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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Juni. Das Herrenhaus er- 
ledigte die Städteordnung bis § 74 nach Com⸗ 
miſſionsanträgen und § 15 unter Annahme eines 
Saeed v. Kleiſt⸗Retzow's, wonach für die 
Erwerbung des Bürgerrechts der höhere Cenſus 
von 12 Mk. zuläſſig iſt. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte mehrere 
kleinere Vorlagen, ſowie die dritte Leſung des 
Noth ſtandsgeſetzes. 


Deutſchland . 

Berlin, 21. Juni. Wie wir mitgetheilt 
haben, ſind von der Regierung 2 Sachverſtändige, 
die Herren Profeſſor Lucae, Director der Bau⸗ 
Akademie, und der Geh. Reg.-Rath Stüwe aus 
dem Handelsminiſterium, beauftragt worden, die⸗ 
jenigen großen Städte zu bereiſen, in welchen ſich 
polytechniſche Anſtalten befinden, um von deren 
Einrichtung Kenntniß zu nehmen. Die Herren 
ſind bereits nach Berlin zurückgekehrt und mit dem 
Bericht an das Staatsminiſterium beſchäftigt. Sie 
haben die Inſtitute zu Darmſtadt, Carlsruhe, 
Stuttgart, Zürich und München in Augenſchein 
enommen, überall eine Er entgegenkommende 
ufnahme gefunden und reiches Material bezüglich 
der Bauten, der Verfaſſungen und des Lehrganges 
der Anſtalten gewonnen. Hinſichtlich des Bau⸗ 
planes hat ſich die Ueberzeugung Geltung verſchafft, 
daß man vor Allem darauf Bedacht nehmen müſſe, 
ein Terrain zu wählen, welches Erweiterungs— 
bauten unter allen Umſtänden möglich macht. Als 
geeignetſter Bauplatz wird namentlich mit Hinblick 
auf dieſen Grundſatz der Invalidenpark angeſehen. 
Weniger günſtig erſcheint ein vom Finanzminiſter 
angebotener Platz in der Nähe der Ulanen⸗Kaſerne; 
eher 0 man dagegen geneigt, ſich für ein Terrain 
bei Charlottenburg in der Nähe der Gebäude der 
Ingenieurſchule zu entſcheiden. Jedenfalls wird 
die Angelegenheit durch eine dem Landtage in 
nächſter Schon zu unterbreitende Vorlage erledigt 
werden und der Bau dann hoffentlich ſchon im 
nächſten Wes beginnen. — Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Wien, Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, 
wird in den nächſten Tagen hier erwartet, da er 
beabſichtigt, für einige Sitzungen des Herrenhauſes 
ſeine Function als Präſident deſſelben zu über⸗ 
nehmen und als ſolcher auch die Schlußſitzung der 
vereini id er des Landtages zu leiten. 


en He 


* Berger erstatteten Bericht der Budget-Commiffion, 


betreffend die Ueberſicht über den Fortgang und 
Stand der Staatseiſenbahnbauten im Jahre 1875, 
iſt die Verhandlung von Intereſſe, welche über das 
Bahnprojeet RE e gepflogen 
wurde. Da die eigentliche eme des 
Baues dieſer Strecke noch nicht ſtattgefunden hat, 
ſo wurden die Miniſterial⸗Commiſſionen gefragt, 
ob die Regierung von der Ausführung des viel⸗ 
fach als überflüſſig bezeichneten Projects nicht noch 
jetzt zurücktreten wolle. Die Antwort lautete in 

eß dahin, daß die Regierung deu Bau einer mög⸗ 


5 Zur Weltausſtellung in Philadelphia.“) 
Spanien. 

Unter allen Ländern der alten Welt mag 
Spanien wohl am wenigſten in der Lage ſein, ſich 
an ſolchen Ausſtellungen mit Ausſicht auf großen 
Erfolg betheiligen zu können, beſonders wenn die: 
ſelben mit ſo bedeutenden Schwierigkeiten und 
Koſten verknüpft ſind, wie dieſe durch das Welt⸗ 
meer von dem ausſtellenden Staate geſchiedene. Nach 
Wien kam Spanien erſt ſehr Spät und brachte wenig 
mit; es wurde dort in dem großen Wettringen der 
europäiſchen Induſtrie kaum bemerkt. Damals 
2 blutige Bürgerkriege das Land, Kräfte 
und Mittel waren erſchöpft, die Luſt, ſich zu zeigen, 
fehlte. Heute ſieht es dort etwas geordneter aus: 
die Regierung kann Athem ſchöpfen, ſie braucht 
wenigſtens vorläufi 5 um die eigene Exiſtenz 
zu kämpfen und It uße gewonnen, ſich auch 
ernſthafter mit dieſer Ausſtellung zu beſchäftigen. 
Die ſpaniſche Abtheilung iſt wohl durchaus ein 
Werk der Staatsregierung, wie ſehr viele hier, be⸗ 
ſonders diejenigen der aſiatiſchen Völker. Sie hat 
ſich feſt eingegrenzt; hohe Wände umgeben ſie rings⸗ 
um, Portale führen von verſchiedenen Seiten hin⸗ 
ein, das Innere theilt ſich in mehrere Höfe. Die 
Menge der feſten Einfriedigungen fer überhaupt 
auf dieſer Ausſtellung auf. Außer den großen 
Staaten, Nordamerika, England, Frankreich und 
Deutſchland, die nur allgemeine Fürſorge für ihre 
Ausſteller treffen konnten und dieſen ſelbſt über⸗ 
laſſen mußten, fo nach Geſchmack und Bebürfnif 
einzurichten, haben fait alle Staaten ihre Aus: 
ſtellungen eingefriedigt, manchmal ſehr characte⸗ 
riſtiſch, wie China, manchmal, um zugleich dadurch 
die Leiſtungen irgend einer Induſtrie zu zeigen, 
wie Schweden, welches Zäune und Portale von 
Holz in feiner natürlichen Farbe höchſt kunſtvoll 
und techniſch correct aufgeführt hat, meiſt aber nur 
decorativ, mit Stäben, Goldſchnüren und Vor⸗ 
hängen, wie die Niederländer ſich FH geſchmackvoll 
arrangirt haben, als altägyptiſcher Pilonenbau wie 
der Khedive mit mauriſchen Bogen wie Braſilien, 


oder in irgend einer anderen Form. 


Spanien hat ſich in der Renaiſſance Carls V. 
mit einigen mauresken Anklängen verſucht; das 
Ganze ſieht recht ſtolz und impoſant aus, wenn 
auch zu ſchwer und ernſt für 15 luftige heitere 
Umgebung. Spanien ſteht vielleicht unter allen 


*) Nachdruck verboten. 
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oftanſtalten 


lichſt gradlinigen Bahn zwiſchen Harburg-Hamburg 
und Hannover, reſp. den von letztgenanntem Cen⸗ 
tralpunkte direct nach dem Süden und Südweſten 
Deutſchlands führenden Linien, zwar nach wie vor 
für nöthig, jedoch nicht für dringend erachte und 
demgemäß beabſichtige, dieſelbe jetzt noch nicht aus⸗ 
zuführen. Gegen die Nothwendigkeit wurde jedoch 
in der Commiſſton Folgendes ausgeführt: Zwiſchen 
Hannover und Harburg exiſtire bereits eine Staats⸗ 
bahn; eine zweite zur Seite der beſtehenden zu er⸗ 
bauen, erſcheine als überflüſſiger Luxus und werde 
unzweifelhaft die abſolute Unrentabilität der einen 
oder der andern Strecke nach ſich ziehen. Der 
Verkehr mit Hamburg, auf den fälſchlich noch 
großes Gewicht gelegt werde, ſei für die Han⸗ 
noverſchen Bahnen ohnehin verkrüppelt, ſeit die 
Cöln⸗ Mindener Eiſenbahngeſellſchaft für ihre 
Venlo⸗Hamburger Bahn die Elbbrücke bei Harburg 
errichten durfte, ohne daß der Staat ſich ein Mit⸗ 
benutzungsrecht ſicherte. Wolle man den Verkehr 
mit Hamburg erleichtern, ſo ſtehe nichts im Wege 
zu beſtimmen, daß bei der Frachtfeſtſetzung zwiſchen 
Hannover und Harburg der factiſche Umweg nicht 
zur Berechnung gezogen und die Transportgebühr 
ſo normirt würde, als ob eine ganz grade Linie 
zwiſchen beiden Endpunkten exiſtire. ie directe 
Linie Hannover⸗Harburg qualificire ſich weit eher 
als eine Feine geg der Hannover-Altenbefener, 
denn als ein Bedürfniß für die hannoverſche 
Staatsbahn. Die Intereſſen der letzteren gravi⸗ 
tirten nach Lübeck, wie ſich nach Fortſetzung der 
Elbbrücke bei Hohnſtorf klar herausſtellen werde. In 
Rückſicht auf den Lübecker Hafen aber bilde die 
beſtehende Linie Lehrte = Celle = Lüneburg keinen 
nennenswerthen Umweg. Als Ausdruck dieſer 
Anſchauungen wurde der Antrag formulirt: „Die 
Königl. Staatsregierung aufzufordern, eine Aen⸗ 
derung des Geſetzes vom 11. Juni 1873 dahin 
herbeizuführen, daß die Eiſenbahn von Harburg 
nach Hannover nicht für Staatsrechnung ausgeführt 
werde, und zu dem Ende eine Vorlage zu machen.“ 
Andere Commiſſions⸗Mitglieder erachteten die hier 
proponirte vollſtändige Wiederaufhebung des früher 
geſetzlich gefahten Beſchluſſes für bedenklich und 
ielten den Antrag für ausreichend: „Die Königl. 
Staatsregierung aufzufordern, den Bau der Bahn⸗ 
ſtrecke Hannover-Harburg für die nächſten drei 
Jahre zu ſiſtiren.“ 
RM, 


ach allen Seiten a 
haben. 1 h (! berge en, wie 4 1 
Zeit eine Privatgeſellſch 191 um die Conceſſion für 
Hannover⸗Harburg bemüht, die K. Staatsregierung 
aber dieſen Antrag abgelehnt hätte, weil dadurch 
die beſtehende Staatsbahn über Celle eventuell 
einer vernichtenden Concurrenz ausgeſetzt werden 
würde. Die Verweigerung der Conceſſton hätte 
naturgemäß für die Staatsregierung die Ver⸗ 
pflichtung involvirt, nunmehr ſelbſt die beſtrittene 
Linie auszubauen. Wolle die Landesvertretung 
jetzt, wo die Gefahr einer privaten Concurrenz 
thatſächlich ausgeſchloſſen ſcheine, jenen ſeiner Zeit 
von allen geſetzgebenden Factoren genehmigten 
C d A / 


Staaten im ſchärfſten Gegenſatz zu den Vereinigten 
Staaten. In dieſen iſt alles jung, kräftig, empor⸗ 
treibend, wachſend und werdend. Die Induſtrie, 
der es noch nicht gelungen, überall mit der immenſen 
Entwickelung der Technik auch die ſchöne Form, 
die gefällige Erſcheinung zu verbinden, arbeitet für 
den Maſſenbedarf, ſchafft ungeheure Quantitäten 
billiger Waaren und wird durch dieſe Billigkeit ſich 
den Weltmarkt erobern, der dann nur durch größere 
Berückſichtigung des guten Geſchmacks, der Soli⸗ 
dität und Dauerhaftigkeit aller Waaren zu be- 
haupten ſein dürfte. Die Socken, Strümpfe und 
Jacken, die Cattune von Kentucky und Maſſachuſetts 
halten zwar nichts, weder in Gewebe noch in Farbe, 
aber ſie koſten auch ſo gut wie garnichts, denn man 
kauft den Meter der beſſeren Sorte dieſer Kleider— 
2 für etwa 5 Silbergroſchen, der geringſten 
ür 3, die Socken u Ind für den Preis des 
Wäſchelohns. Spaniens Induſtrie lebt von den 
guten Traditionen der Vergangenheit; es haben 
ſich dort noch Techniken und Formen aus den 
Zeiten, als die Mauren das Land beherrſchten und 
jenen ſpäteren, in denen die Sonne nicht unter⸗ 
ging im Reiche der Habsburger, erhalten, und dieſe 
geben der Arbeit einen künſtleriſchen Zug, etwas 
Stilvolles, mindeſtens aber den Vorzug intereſſanter 
Erſcheinung, charakteriſtiſchen Gepräges. In der 
Maſſeninduſtrie beginnt der Staat erſt mit ſchwachen 
Verſuchen, wenn wir nach dem Eindruck dieſer 
eee e ſollen. 

Aber Spanien bedürfte wohl nur einiger Jahre 
vollſtändige Ruhe, um ſich feiner Kraft und der 
Schätze bewußt zu werden, die in ſeinem Boden 
ruhen, der Fähigkeiten, welche das Volk beſitzt. 
Es fehlt ihm nichts weiter, als ungeſtörter Frieden, 
um die in ihren Anfängen bereits vorhandene 
De Fabrikthätigkeit, die ſich jetzt auf die 

egend von Barcelona und einige ſüdliche Küſten⸗ 
ſtriche zu beſchränken ſcheint, über weitere Gebiete 
zu verbreiten. Das hat die Regierung auch mit 
ihrer Ausſtellung wohl zu zeigen beabſichtigt, und 
es iſt ihr gelungen. Vorn in die fenſterartigen 
Niſchen der Fagade ſtellt ſie zum Schmucke zunächſt, 
dann aber auch zum Beweiſe deſſen, was Material 
und Kunſtfleiß vermögen, ihre beſten Stücke zu⸗ 
ſammen, alte und neueſte Zeit dicht bei einander. 
Einiges Staats⸗ und Muſeumsgut belehrt uns 
über die Leiſtungen des heimiſchen Kunſthandwerks 
zur Zeit der höchſten Blüthe des Landes. Schilder 
und Prachtgefäße aus dem 16. Jahrhundert inter⸗ 


Binnen dieſer Friſt werde ſich 
N i klärt 


(Morgen⸗Ausgabe.) 


Beſchluß einfach en fo werde das eine 
bedauernswerthe Unſicherheit über alle noch ſchwe⸗ 
benden Eifenbahnbauprojecte bringen, den ohnehin 
fo ſehr darnieder liegenden Unternehmungsgeiſt 
auf dieſem Gebiete gänzlich ertödten und namentlich 
den Privatgeſellſchaften die erwünſchteſte Gelegen⸗ 
heit bieten, das vom Staate gegebene böſe Beiſpiel 
zu befolgen und auch ihrerſeits von der Aus⸗ 
führung der ihnen conceſſionirten neuen Linien 
ungeſtraft zurückzutreten. Schließlich begnügte man 
ſich mit der Erklärung der Regierung, daß keinen 
Falls mit dem Bau der Bahn bis zur Vorlage 
des nächſten Berichts an den Landtag über die 
Ausgaben aus den Mitteln der 120 Millionen⸗ 
Anleihe begonnen werden ſolle. i ; 

— Wie die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt, wird der 
Kaiſer vorausſichtlich bis zum 8. oder 9. Juli in 
Ems verbleiben. 

— Tie 11. Kreisſynodal⸗-Verſamm lung 
der Kreisſynode Berlin⸗Kölln 87 trat ge⸗ 
ſtern unter Vorſitz des Conſiſtorialraths Noel zu- 
ſammen. Nach Erledigung der gewöhnlichen ge- 
ſchäftlichen Verrichtungen erſtattete der Vorſitzende 
den Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zu⸗ 
ſtände der Diöceſe Berlin-Kölln (Stadt), der ſich 
über die Wirkungen des Civilſtandsgeſetzes und 
den 2 der Sonntagsſchulen verbreitet. Be⸗ 
züglich des erſteren Theils conſtatirt der Bericht, 
daß namentlich die niederen Volksklaſſen die kirch⸗ 
liche Einſegnung der Ehe in Ich bedenklicher 
Weiſe vernachläſſigen. Nach den Berichten beträgt 
der Ausfall in St. Jacobi 60 Proc., in St. Tho⸗ 
mas 80 Proc. In St. Petri betragen die kirchli⸗ 
chen Einſegnungen bei 9000 Seelen nur 69, in 
der Luiſenſtadt bei 132000 Seelen 172, dagegen 
in der Domgemeinde bei 120000 Seelen 136. 
Beſſer ſteht es zur Zeit noch mit den Taufen und 
Confirmationen, obgleich die Zahl der ungetauften 
und namentlich ungetauft ſterbenden Kinder auch 
erſchreckend zunehme. Die Berichte aus den ein⸗ 
zelnen Gemeinden wiederholen im Einzelnen die 
Wahrnehmungen über die kirchlichen Zuſtände, 
welche der Generalbericht enthält. Speciell wird 
aus Bethanien gemeldet, 2 ei der Arbeiter⸗Be⸗ 
völkerung Unglaube und kraſſer Materialismus 
immer mehr zunehme und genährt werde durch die 
Tagesliteratur. Stadtrath Techow nahm aus 
dem 2 2 viel zu ſcharfen und ein⸗ 
eitigen Bericht aus Beth 


ode als ſolche für diefe 


Specialausſprüche der einzelnen Gemeinden nicht 


verantwortlich ſein könne. — Ueber einen auf die 
Kirchenzucht bezüglichen Antrag des Predigers 
Laake, der in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen 
der letzten Paſtoralconferenz Denjenigen, die ihre 
Ehen nicht kirchlich einſegnen und ihre Kinder nicht 
taufen laſſen, das active Wahlrecht abgeſprochen 
wiſſen will, ging die Synode aus Competenzbeden⸗ 
ken zur Tagesordnung über. Ein fernerer Antrag 
deſſelben Predigers, bei ſolchen Verächtern der kirch⸗ 
lichen Trauung den Geiſtlichen auch von der Pflicht 
der Suͤhneverſuche zu entbinden, ſtieß auf energi⸗ 
c SR RETTEN EZ HERE eee eee 


mit denen der Ei 9 Renaiſſance, ebenfo wie 


Dieſe koſtbare Metall ichen Sy Pei et es 
hen Spiel feiner Gold⸗ 


öniglichen Waffen⸗ 
ſammlung gehörenden Sachen ſind in ihrer Art 
einzig auf der Ausſtellung. 

Die moderne, auf das Praktiſche gerichtete Metall⸗ 
induſtrie von Bilbao ſtellt ihre Leiſtungen neben 
dieſe Arbeiten der alten glänzenden Zeit. Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren werden dort ganz vortrefflich 
gemacht; das den Puddelöfen und Hüttenwerken 
entnommene Material beweiſt ſeine Güte, indem es 
ſich Knotungen, Verſchlingungen, Windungen ge⸗ 
fallen läßt, denen es mit Zähigkeit folgt. Die 
Kunſtſchloſſerei, die mit dieſem Material arbeitet, 
hat ſich nach den ausgeſtellten Proben dort zu 
hoher Meiſterſchaft „ Riegel, Griffe, 
Schlöſſer liegen neben den Schildern, Rüſtungen 
und Vaſen, welche nirgends beſſer gemacht werden 
können und auch in ihrer äußeren Erſcheinung 
En der Form und diserete Ornamentirung zeigen. 
Von der alten Zeit empfängt der ſpaniſche Gewerbe⸗ 
treibende die beſten Vorbilder, die neue entwickelt 
ſeine Handwerksfähigkeit und liefert ihm gute 
Maſchinen; wenn das ganze Volk, wie es hier von 
Einzelnen geſchehen, beide zu benutzen verſteht, ſo 
wird es her vorwärts kommen. 

Beim Eintritt in die ſpaniſche Halle empfangen 
wir ſofort ein glänzendes Bild von dem Reichthum 
des Landes an Mineralen. Man Da ſich ſehr 
viele Mühe gegeben um die Schätze des Bodens 
überſichtlich zuſammenzuſtellen, es hindert nur der 
eine Umſtand die genauere Durchſicht, daß alle 
Steine, Erze und etallſtücke nur ſpaniſche Be⸗ 
zeichnungen und dieſe noch dazu in faſt unleſerlicher 
Schrift tragen. Schimmernde Erzblöcke thürmen 
ſich am Eingange auf, Kohlenklumpen von mächtiger 
Größe und ehem Glanze daneben. Das 


anien Veranlaſſung, zu 


Zeilung. | 


g“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in ber edition getterhe aſſe No. 4 
% bes In- und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, durch die oh bezogen Er — Toren für die 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 
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ſchen . des Predigers Rohde, der aus 
dem e eiſt der Liebe und Verſöhnung 
um entſchiedene Ablehnung dieſes Antrages bat, 
während ſich Hofprediger Baur und Prediger 
Schwarz auf die Seite des Antragſtellers ſtellten. 
Der Antrag wird ſchließlich abgelehnt. 

— Hinſichtlich der Betheiligung der Staats- 
Baubeamten an den Geſchäften der provin⸗ 
fun be Jene Wegebau⸗Verwaltung hat 
jüngſt der Handeleminiſter eine principiell wichtige 
Eniſcheivung efällt, in welcher es heißt: Bei der 
anderweiten Abgrenzung und Feſtſtellung der ſtaat⸗ 
lichen Baukreiſe, die nach der, durch das Dotations⸗ 
1 8. Juli v. J. erfolgten Uebertragung 
der Wegebau⸗Verwaltung auf die Provinzial⸗Ver⸗ 
bände ſtattzufinden haben wird, kann lediglich auf 
die, für die unmittelbaren Zwecke der Staats⸗Ver⸗ 
waltung verbleibenden Bedürfniſſe Rückſicht ge⸗ 
nommen werden. Wie ſomit eine Betheiligung der 
Staatsbaubeamten bei den Geſchäften der provin⸗ 
zialſtändiſchen Wegebau⸗Verwaltung unzuläſſig iſt, 
ſo wird auch die Localbeamten gegenwärtig wider⸗ 
ruflich geſtattete Mitwirkung bei dem Neubau oder 
der Unterhaltung und Beaufſichtigung von Kreis, 
Actien-, Gemeinde- und Privat⸗Chauſſeen mit dem 
Zeitpunkte, mit welchem die Staatsbauverwaltung 
von den ihr, nach dem Geſetze einſtweilen noch ob⸗ 
liegenden Verpflichtungen befreit ſein wird, der 
5 17 2 aufhören müſſen. Daß bei einer zweck⸗ 
mäßigen Organiſation der ſtändiſchen Wegebau⸗ 
Verwaltung, bei welcher vorausſichtlich immer die 
Verwaltung und Unterhaltung der ehemaligen 
Staats⸗ wie aller übrigen Chauſſeen denſelben 
kreis⸗ oder provinzialſtändiſchen Organen übertragen 
werden wird, die weitere Betheiligung von Staats⸗ 
Baubeamten in einzelnen Fällen noch erforderlich 
ſein ſollte, iſt kaum 5 Eintretendenfalls 
würde aber der Handelsminiſter, auf beſonders be⸗ 
gründete Anträge hin, an Beſeitigung aller Ver⸗ 
legenheiten eine ſolche Mitbetheiligung ausnahms⸗ 
weiſe für eine kurze Uebergangszeit weiter geſtatten. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat 
unterm 24. v. Mis. eine eingehende Anweiſung 
über das Disciplinarverfahren und die Amts⸗ 
ſuspenſion bei Amtsvergehen der Superintendenten, 
Geiſtlichen und niederen Kirchendiener, in Folge 
des § 7 No. 6 der General⸗Synodalordnung vom 
20. Januar d. J. erlaſſen. Ausdrücklich wird 


örmliche Disciplinarverfahren und die vorläu 

Dienſtenthebung, während ſowohl das materiel 
Disciplinarrecht, als auch das 
im Dienſtaufſichtswege aufzuerlegenden Rügen und 
Ordnungsſtrafen in unveränderter Geltung bleibt. 
Die Disciplinarbehörden des neuen Verfahrens 
ſind die Provinzial⸗Conſiſtorien und der evange⸗ 
liſche Oberkirchenrath. Eine dem Disciplinarhofe 
des Staates analoge beſondere Behörde iſt in das 
kirchliche Verfahren nicht eingeführt. Die erſteren 
fungiren durchweg als Disciplinarbehörden erſter 
Inſtanz und üben in ſo weit auch die dem Dis⸗ 


CCF 
Land beſitzt alſo fel leer Nahrung für Maſchinen⸗ 
Betrieb. Schwefel liefert ihm Murcia, Tropfſtein 
findet ſich in den Kalkgebirgen von Santander, 
welche auch werthvolle Marmorbrüche mit ſchönem 
weißen und farbigen Material beſitzen. Die Verg⸗ 
sc des mittlern Spaniens ſind reich an den ver⸗ 
e Erzen. Die Zuſammenſtellung einer großen 
enge Pie armorarten in allen Farben belehrt 
uns, daß die Spanier für den Bau ihrer Schlöſſer 
und Kathedralen ſehr ſchätzenswerthes Material 
beſitzen; außer dem Stein, den Santander 
liefert, iſt derjenige von Oviedo der ſchönſte. 
Der Alabaſter von Segovia, und gute Granite 
aus andern rag een 3 
die Menge der für Monumentalbauten beſonders 
geeignete Steinarten. Beſonders ergiebig ſcheint 
die Gegend von Zaragoza zu ſein. Aus den Gru⸗ 
ben dieſer Provinz zeigt man uns Zinn, Blei und 
Rothſtein; der ſchönſte Granit kommt ebenfalls aus 
dieſem Landestheile. Kupfer liefert Ciudad Real, 
Zinnober in geringerer Maſſe, eine ganz ausgezeich⸗ 
net ſchöne Steinart, führt Malaga. Sie wird als 
Marmor bezeichnet und gleicht I dem ägyptiſchen 
Alabaſter, von dem der Khedive dem Papſte unge- 
heure Blöcke nach Rom geſandt hat, ſowie einige 
der hohen Säulen, a die neue Baſilika von 
St. Paul vor den Thoren ſchmücken. Der Beſitz 
Spanien's an Metall und werthvollen Steinen 
muß zes den ausgeſtellten Proben ein ganz außer: 
ordentlich großer ſein; wieviel zur Hebung dieſer 
Schätze bereits geſchehen iſt, lehrt dieſe Ausſtellung 
De nicht. Daß das Land auch in guten, brauch⸗ 
aren Thonarten nicht arm iſt, 3 die in ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen gefertigten Arbeiten von Ter⸗ 
racotta, die Thonröhren und Flieſen, deren aller⸗ 
beſte Barcelona fabricirt. 
Dieſe glaſirten Kacheln, Flieſen und Wand⸗ 
e ſind von eigenthümlicher Schönheit 
und ſehr en ha Zuſammenſetzung. Nicht wie 
in allen andern Fabriken beſtehen dieſelben aus 
a viereckigen Tafeln, die mit einem durch⸗ 
aufenden Muſter bedeckt ſind, ſondern die einzel⸗ 
nen Stücke bilden Sterne, Roſetten, Bandverſchlin⸗ 
fler welche genau in einander paſſen und mo⸗ 
aikartig zuſammengefügt erſt das Muſter daritellen. 
Dieſe Moſaicirung der Flieſentheile hebt die Zeich⸗ 


nung viel lebhafter und klarer hervor; jedes der 
e welche die hat nur eine Farbe: die Band⸗ 


treifen, welche die Sterne und Roſen umſchlingen, 
macht man am liebſten weiß, die Füllſtücke gelb, 


erfahren bei den, 


Be 5 tra t. In dem 


eiplinarhofe beigelegten Befugniſſe, jedoch mit der 
Beſchränkung, daß die Verfügung der Einleitung 
des förmlichen Verfahrens immer von der oberſten 
Inſtanz ausgehen muß. Die Theilnahme des 
Vorſtandes der Generalſynode an den von dem 
evangeliſchen Oberkirchenrathe zu fällenden zweit⸗ 
inſtanzlichen Entſcheidungen in Disciplinar-Unter- 
ſuchungen der b Art kann erſt dann 
wirkſam werden, wo die erſte ordentliche General: 
ſynode einen ſolchen Vorſtand gebildet hat. 

— Der „Poſ. 3.“ ſchreibt ein bekannter par⸗ 
lamentariſcher Correſpondent aus den Reihen der 
e e „Präſident Hofmann iſt vom 
Reichskanzler ſofort als ſein Stellvertreter der 
Reichsbank gegenüber beſtellt worden. Miniſter 
Delbrück hat dieſe Stelle nicht inne gehabt. Der 
Reichskanzler hat den darauf gerichteten Antrag 
Delbrück's unbeantwortet gelaſſen und in der noth⸗ 
wendig werdenden Bankausſchußſitzung ſelbſt den 
Vorſitz geführt. Dieſes Verhalten trug weſentlich 
mit dazu bei, in Miniſter Delbrück den Entſchluß, 
laß Entlaſſung nachzuſuchen, zur Reife gelangen zu 
aſſen“. 


— Gegen den ſocialiſtiſchen Reichstagsabg. 
Reimer iſt wegen einer hierſelbſt am 1. April in 
einer Volksverſammlung gehaltenen Rede Seitens 
der k. Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung auf 
Majeſtätsbeleidigung eingeleitet worden. 

„ Im Handelsminiſterium werden gegen⸗ 
wärtig die zum Abſchluſſe gelangten Verhandlungen 
der Reichstags ⸗Baucommiſſion vom fach⸗ 
männiſchen Standpunkte aus einer Bearbeitung 
unterzogen. Es iſt dabei allen Beamten, welche 
dem Geſchäftsgange nach mit den betreffenden 
Acten ſich zu befaſſen haben, das ſtrengſte Still⸗ 
ſchweigen beſonders auferlegt. Die Behandlung 
> den Zweck, den Häuſerſpeculanten das Durd): 
reuzen des Bauplanes unmöglich de machen. 

A Die Wochen-Ausweiſe der deutſchen 

2. anken vom 15. Juni ſchließen mit folgenden 

aten ab: Der Kaſſenbeſtand der 19 Inſtitute 
betrug insgeſammt 781311000 Mk. (gegen die 
Vorwoche + 9 352 000 Mk.), der Wechſelbeſtand 
643 600 000 Mk. (+ 8604 Mk.); die Lombard⸗ 
forderungen mit 91 263 000 Mk. haben ſich um 
273000 Mk. vermindert; der Notenumlauf von 
911 535 000 Mk. zeigt gegen die Vorwoche eine 
c von 29 893 000 Mk. Die täglich fälligen 

erbindlichkeiten im Betrage von 218 340 000 Mk. 
haben ſich um 432 000 . und die mit einer 
Kündigungsfriſt verbundenen Verbindlichkeiten in 
Höhe von 159 431000 Mk. um 2260 000 Mk. 
vermindert. 

— Im Anſchluß an die in hieſigen Kaſernen 
nach ſocialiſtiſchen Schriften ꝛc. abgehaltenen 
Hausſuchungen haben auch, wie uns N 
wird, in den Garniſonen zu Spandau, Bran⸗ 
denburg und Neu⸗Ruppin Hausſuchungen bez. 
Vernehmungen in derſelben Angelegenheit ſtatt⸗ 
gefunden. 

Poſen, 21. Juni. Der „P. 3.” zufolge hat 
der ehemalige Erzbiſchof von Poſen, Graf 8 75 

owski, Ende März d. J. von Rom aus an die 

eiſtlichen beider Diöcejen wiederum ein 
Schreiben verſandt, welches die Ueberſchrift „Im 
a geliebten geiftlichen Amtsbrüder meiner beiden 
iöceſen“ und die Unterſchrift: „Mieczyslaw, 
Cardinal und Erzbiſchof von Poſen und Gneſen“ 
riefe ermahnt der Cardinal die 
gläubigen Katholiken, feſt am Glauben zu halten, 
und Rn ihnen in nicht allzu langer Zeit wieder 
urückzukehren. Eine Stelle des Briefes, die weiter 
einer Erläuterung bedarf, lautet: „Inzwiſchen, ehr⸗ 
würdigen Brüder, wird die geiſtliche Jurisdiction 
nach wie vor unter Euch durch meinen Bevollmäch⸗ 
tigten ausgeübt werden und zwar in vorſichtiger 
Weise, um nicht diejenigen in unnöthige Ge⸗ 
Bene en zu verſetzen, welche man des allgemeinen 
Beſten wegen zu ſchonen hat. Jeder von Euch, 
der ein gutes Gewiſſen hat und um die eigene 
Seligkeit und die ſeiner ihm anvertrauten Seelen 
—ä— p 


blau, grün, ſchwarz, und ſo componirt ſich ein höchſt 
wirkſames Figurenſpiel. Die Farben beſitzen eine 
hohe Leuchtkraft, Reinheit und Intenſität; man wird 
durch das Ganze ſolcher Kachelnzuſammenſtellung 
wieder lebhaft an arabiſche Arbeiten erinnert, an 
Einzelnheiten aus der Alhambra, von denen Mo⸗ 
dellirung und Technik dieſer modernen Erzeugniſſe 
jedenfalls, und zwar mit großem Nutzen, Vieles 
entlehnt haben. Ein Volk aber, welches dies verſteht, 
welches ſeine Induſtrie durch Benutzung guter, 
ihm eigenthümlich zur Verfügung 10 7 er Vor⸗ 
bilder zu befruchten weiß, hat jedenfalls eine Zu⸗ 
kunft auch in Bezug ſeines gewerblichen Aufſchwun⸗ 
ges. Man macht auch von einem faſt porzellan⸗ 
weißen, unglaſirten Thone Trinkgefäße, welche den 
Metallkannen der Türken und Araber nicht nur in 
ihren ſchlanken, ſchön geſchweiften, langhalſigen 
Ahern gleichen, ſondern auch in den feinen 
uſtern, welche bei beiden die Oberfläche bedecken. 
Aber dieſe e ar ſind ungemein nachläſſig 
angefertigt: das Material ſcheint weich und bröcke⸗ 
lig zu ſein, hier haben ſich nur die ſchönen Formen 
aus der guten alten Zeit erhalten. Ganz vorzüg⸗ 
lich dagegen ſind die großen Röhren von gebrann⸗ 
tem Thon zu Waſſerleitungen und Canalarbeiten, 
welche Barcelona fabricirt. Hier ſieht man, daß 
die Arbeit ſich auf den modernen Bedarf gut und 
praktiſch einzurichten weiß. 
as Land iſt indeſſen keineswegs arm an Ar⸗ 
beits⸗Specialitäten, die ihm allein eigenthümlich 
ind und wohl Berechtigung haben, ſich weiter Ab⸗ 
atzgebiete zu erobern. Da flicht man aus feinen 
Stroh⸗ oder dae üte, Taſchen, kleine 
Etuis ſo haarfein und kunſtvoll, wie ſonſt nur noch 
die Japaner dies verſtehen. Die ähnlichen Arbei- 
ten des aſiatiſchen Meltem de wurden in Wien 
maſſenhaft zu hohen Preiſen verkauft; wenn Spa⸗ 
nien dieſen Arbeitszweig cultivirt, ſo könnte er ein 
ſehr lohnender werden. Weit werthvoller, eigen⸗ 
thümlicher und ſchöner ſind indeſſen die ſchweren 
orhangſtoffe von dicker Wolle, farbenprächtig von 
rothem oder grünem Grunde mit breiten, dickgewirk⸗ 
ten lebhaft gemuſterten Querſtreifen in bunter Muſter⸗ 
uſammenſtellung. Dieſe eingewirkten Quer⸗ 
ſtreifen wechſeln ab mit bortenartigen Wollſticke⸗ 
zeltartig herabhängenden 
Stoffen ein noch vide Anſehen geben. 
Sie endigen in ein 1 von dicker 
Chenille, welches in ſich ſel . wieder ein Linien⸗ 
muſter in verſchiedenen Farben darſtellt. Auch 
dünne florartige Seidengewebe nach Art der orien⸗ 


reien, die den langen, 


beſorgt iſt, weiß, wo und wie er zu ſuchen und zu 
finden hat, ſei es mich ſelbſt oder die, welche mich 
vertreten, wenn er geiſtlicher Hilfe bedarf.“ 

Aus Kurheſſen, 19. Juni. Das Feſt⸗ 
Comité für die Pius feier in Fulda hatte 
beabſichtigt, für den 21. d. M. die Bonifacius⸗ 
Statue zu illuminiren, dagegen von einer allge⸗ 
meinen Illumination der Stadt abzuſehen, iſt aber 
auf ſeine bezügliche Eingabe von dem Landraths⸗ 
amte abſchlägig beſchieden worden, „da in der ge— 
dachten Illumination eine demonſtrative Huldi⸗ 
gung erblickt werden müßte.“ — Die ſtädtiſche 
. in Fulda ſoll fortan von welt⸗ 
lichen Lehrern und Lehrerinnen geleitet, das 
Inſtitut der Engliſchen Fräulein aufgelöſt werden. 
— Der altka tholiſchen Gemeinde in Hanau 
ſind vom Cultusminiſterium vorläufig für 1 Jahr 
400 Mk. Unterſtützung zugewieſen worden. 

München, 20. Juni. Der König hat dem 
Stiftsprobſt und Reichsrath Dr. v. Döllinger 
die Functionen eines Vorſtandes der Kgl. Akademie 
der Wiſſenſchaften und eines Generalconſervators 
der wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Staates 
auf die Dauer von weiteren drei Jahren übertragen. 

Straßburg, 18. Juni. Die Unaufmerkſam⸗ 
keit, mit der die hieſige Bevölkerung den letzten 
Tagen der Thätigkeit des Landesausſchuſſes folgte, 
ſteigerte ſich noch durch die Hiobspoſten, die vom 
Dienſtag bis geſtern unausgeſetzt aus den Rhein⸗ 
ufergegenden im Elſaß hier einliefen. Von 
Hüningen an bis 1 25 nach Straßburg hat der 

trom wild gehauſt, mehrfach die Hochfluthdämme 
durchbrochen, Schiffbrücken theilweiſe mit fortge⸗ 
führt, Eiſenbahnbauten geſchädigt und einzelne 
Dörfer in den Niederungen arg heimgeſucht. Zum 
großen Glücke hatten ſich die Wolkenbrüche nicht 
auf die . erſtreckt, ſo daß die Vogeſenflüſſe 
und die Ill nur ganz vorübergehend anſchwollen 
und gar keinen Schaden anrichteten. So ſind die 
Folgen dieſer Ueberſchwemmungen für die von ihr 
betroffenen Gemeinden zwar hart und empfindlich, 
fie fallen jedoch nur auf einen verhältnißmäßig 
ſchmalen Landſtreifen in ein⸗ bis höchſtens zwei 
ſtündiger Entfernung vom Rheine. Hier in der 
Nähe, etwa zwei Stunden oberhalb der Stadt, er⸗ 
folgte ein eben ſolcher Dammdurchbruch, in deſſen 
Folge am Mittwoch ſchnell die ſüdlichen Vorſtädte 
und Einzelgehöfte vom Waſſer umringt und weit 
und breit Felder, Wieſen und Gärten in Seen 
verwandelt waren. Einen Tag lang war ſogan 
der Landverkehr zwiſchen di und Kehl gänzlich 
unterbrochen, da die Hochfluth die Rheinſtraße 
mehrfach überſchwemmte. Die Kehler Schiff- und 
Eiſenbahnbrücke hielten trefflich Stand und ebenfc 
die der Stadt näher liegende Jochbrücke über den 
ſogenannten „kleinen Rhein“, welche letztere jedoch 
durch einige hundert angeſchwemmte Pappelſtämme 
äußerſt gefährdet erſchien. Es war ein furchtbar 
großartiges Schauſpiel, den Rheinſtrom in ſolcher 
Macht und Fülle einherbrauſen zu ſehen. Seit 
Freitag iſt derſelbe im e Sinken, und 
ebenſo treten die übrigen Waſſerſtände ſchnell zu: 
rück, fo daß ſicher auch von den überſchwemmten 
Feldfrüchten noch Vieles gerettet ſein wird. Außer 
dem Tode eines 13jährigen Knaben, der hier in 
der Nähe 8 eigene Unvorſichtigkeit ertrank, 
ört man von keinem ze an Menſchenleben 

ür die überſchwemmten Rheinorte ſind Geld⸗ 
ſammlungen im Gange. Von dieſer partieller 
Heimſuchung abgerechnet, zeigen die Feldfrüchte in: 
Elſaß, Dank dem kürzlichen ausgiebigen Regen, 
einen prächtigen Stand. 

Schweiz. 

Bern, 20. Juni. Der Nationalrath be⸗ 
ſchloß auf Antrag der Commiſſion, der Bundes⸗ 
rath ſolle ohne Genehmigung der Bundesverſamm⸗ 
lung keine Erklärungen mit dem Auslande aus— 
tauſchen. — Der Betrag der Ehrengaben zum eidg. 
Schuͤtzenfeſt iſt auf 141 603 Fr. angeſtiegen. — 
Mehrere Blätter wiegeln von Murtenfeier und 
Feſtjubel ab inmitten all' des Ueberſchwemmungs— 
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taliſchen Bruſſaſtoffe weiſen auf den Urſprung der 
feineren Induſtrie aus den Zeiten der mauriſchen 
Herrſchaft hin. Wie jene bei unſern modernen 
Damen ſo ſehr beliebten türkiſchen Burnuszeuge 
ſind auch dieſe ſpaniſchen von naturweißer matter 
Seide mit ſchmalen und breiteren Streifen von 
lebhaften Farben durchzogen, die Gewebe ſtehen 

3 den in Kleinaſten fabrizirten in keiner 
Weiſe nach. 


. ervorragendſte unter den Spanien 
ggenthünlichen Erzeugniſſen der e ſind 
feine irn er ei etallarbeiten, die gleichfalls 
ſich an ältere Vorbilder, wenn auch mit viel mehr 
ſelbſtſtändiger Benutzung derſelben lehnen. Es 
ſind dies Krüge, Schüſſeln, Luxusgeräthe von 
dunklem Metall, ſo weit ſich durch die Vitrinen 
erkennen läßt, von Eiſen. In den Formen dieſer 
Geſchirre machen ſich maureske und Renaiſſance⸗ 
flüffe, harmoniſch uſammenklingend, geltend; die 
freier geſtaltende al antaſie, das Schlanke, Beweg⸗ 
liche, Graziöſe, pielende der Sagrazenenkunſt 
fügt ſich hier ſehr gut in die der Antiken entlehn⸗ 
ten Stilgeſetze, welche zur Zeit Karls V. herrſch— 
ten. Dieſe edel geformten dunkelen Ziergeräthe 
ſind bedeckt und geſchmückt durch feine, liniendünne 
Einlagen von Gold, Silber und Stahl. Die 
anze DEREN: des Gefäßes wird bedeckt mit 
Geſtaltenverſch ingungen und Muſtern von glän⸗ 
zendem Gold, bleichem Silber und bläulich ſchim⸗ 
merndem Stahl. Auch die Zeichnungen dieſer 
Ornamente gehen gleichmäßig bei den Mauren 
und der Renaiſſance in die Schule; die Geſammt⸗ 
wirkung iſt eine ebenſo reiche wie vornehme, dabei 
haben die Sachen keinen hohen Preis. Man 
macht auf dieſelbe Art und in ebenſo geſchmack⸗ 
voller Muſterverzierung au Kleinigkeiten: 
Caſſetten, Doſen, Büchſen, ja ſogar Handknöpfe, 
doch wirkt die Arbeit in ihrer reicheren Entfaltung 
bei großen Stücken ungleich günſtiger. Als Ver⸗ 
ſuch, das Alte nachzubilden, iſt eine große Schüſſel 
zu rühmen, aus der ſich von mattem Goldgrund 
erhabene Figuren uud Arabesken in der natürlichen 
Farbe des dunklen Metalls hervorheben. 

Neben dieſen eigenartigen Schöpfungen des 
ſpaniſchen Kunſtfleißes fehlen denn auch der Aus- 
ſtellung keinesweges die Schränke und Inſtalla⸗ 
tionen, in denen die Betheiligung des Landes den 
verſchiedenen Beſtrebungen und Leiſtungen der 
modernen, für den 8 arbeitenden 
Induſtrie gezeigt werden. Die Tuche und dicken 
Wollenwaaren, die Hoſenſtoffe und Decken ſind 


jammers; man ſolle die geſammelten Gelder lieber 
den Unglücklichen geben. — Der Mailänder Cor- 
reſpondent des „Bund“ berichtet, daß am Feſte 
von Legnano die Trientiner und Nizzarden mit 
Trauerfahnen erſchienen, „während die italieniſchen 
Schweizer zwar Liebe für die Sprachgenoſſen an 
den Tag I dabei aber mit unwandelbare: 
Treue an der Schweiz hängen. Wie ſollten wi: 
uns aus einer Republik unter einen König 
wünſchen, iſt des Teſſiners kurz gebundenes Wort.“ 
Frankreich. 

Paris, 20. Juni. Die Gambetta'ſche 
République hat einen regelrechten Feldzug gegen 
die Verwaltung des Due Decazes unternommen; 
auf ihren geſtrigen Artikel läßt ſie heute einen 
zweiten folgen und ſtellt einen dritten als Beleg 
für ihre Behauptungen in Ausſicht. Wie feit län⸗ 
gerer Zeit bekannt, iſt die Linke der Kammer 
weder dem Kriegsminiſter, noch dem ne des 
Aeußeren gewogen, und wenn ſie das Cabinet in 
ſeiner Geſammtheit kräftig zu unterſtützen ver 
ſpricht, ſo macht ſie Dee Vorbehalt für de Ciſſey 
und Decazes. Der heutige Artikel des wichtigſter 
republikaniſchen Organs critiſirt die ganze 
Geſchäftsführung im Miniſterium des Aeußeren 
Die urſprüngliche Einrichtung der diplomatiſchen 
Verwaltung ſei durch Mißbräuche aller Art völlig 
entſtellt worden, aus einem nützlichen Werkzeug 
habe man ein unnützes gemacht. „Das Miniſterium 
des Aeußeren, ſagt die „République“ u. A., fo 
wie es am Schluſſe des vorigen Jahrhunderts 
organiſirt worden, umfaßt zwei geſonderte Abthei 
lungen, die conſulariſche oder commercielle und 
die diplomatiſche oder politiſche; dieſe beiden 
Abtheilungen find mit der Regierung verfnüpf: 
durch eine Centralverwaltung, welche unter der 
Leitung des Miniſters die Mittheilungen ent: 
gegennimmt und die Inſtructionen ertheilt. Wie 
wird das Perſonal dieſer drei Verwaltungszweig, 
reerutirt? Hier beginnt ſchon der Mißbrauch. 
Trotz aller Geſetze, ra und Reglemente 
tritt Jeder, der dazu Luſt hat, in die Carriere, 
unter der alleinigen Bedingung, daß er gute 
Referenzen aufweiſt. Man verlangt kein Examen. 
Die Miniſter ernennen und beſeitigen die Beamten 
nach ihrem Belieben. Was das Avancement an 
geht, ſo erlangt man daſſelbe an Ort und Stelle oder 
außerhalb, zumeiſt ohne Rückſicht auf die Regeln, 
welche in den anderen Verwaltungen herrſchen. 
Die wirklichen Talente laufen Gefahr, ſich aue 
Mangel an Protection oder an einem glücklicher 
Zufalle in einer Sackgaſſe feſtzurennen. Zu unſerer 
Zeit würde Bignon in irgend einem dunkeln Bureau 
vegetiren, jo ſehr find wir in unſerer demokratiſchen 
Zeit in eine hochgeborene Diplomatie verliebt. 
Aber das ift noch nicht das Schlimmſte, denn an 
Ende ſind, wie ein moderner Staatsmann treffend 
ſagt, die diplomatiſchen Agenten häufig den Flaſchen 
ähnlich: fie haben Werth nur durch das, was mar 
hineinthut. Beklagenswerther iſt, daß es im Mi- 
niſterium der äußeren Angelegenheiten keine wirkliche 
Leitung mehr giebt, weil die Achtung von dei 
Ueberlieferung verloren iſt Die franzöſiſche Ueber⸗ 
lieferung will, daß es hinter der offiziellen Ver: 
tretung eine active Diplomatie gebe. Dieſe Diplo: 
matie iſt verſchwunden. Man beſuche unſere Ge— 
ſandtſchaften, unſere Conſulate, man wird dort 
Männer finden, welche nicht einmal die Sprache 
des Landes, wo ſie verweilen, kennen. Sie denken 
mit Geringſchätzung an die Intereſſen, welche ſie 
vertheidigen ſollen, wenn es ſich um „mercantile“ 
Dinge handelt. Sie beobachten die Moden, aber 
nicht die Sitten; ſie ſprechen viel, wie alle Leute, 
die nichts zu ſagen haben, und ſie ſchreiben nicht, um 
nicht im Miniſterium ſchlecht angeſchrieben zu wer 
den, denn man iſt dort nicht zufrieden mit den 
Agenten, welche zu verſchwenderiſch mit ihren De: 
deſchen umgehen. Folgen fie wenigſtens den Rath 
des alten Metternich? Leſen ſie die Zeitungen? 
So wenig als möglich In der Centralverwaltung, 
im Miniſterium ſelber legt man kaum auf die Mei: 
CCCP 
vorzüglich, bieten mindeſtens ſo gute Qualitäten 
und eine ebenſo gute Auswahl, wie die Tuch 
Induſtrie des großen Nordamerika. Die Decken, 
war von grober, aber weicher Wolle gewirkt, 
haben eine pelzartige Innenſeite, die fe be⸗ 
ſonders wärmend macht. Auch ordinäre billige 
Teppiche, hochwollig, bürſtenartig anſchwellend, mit 
lebhaften, etwas bunten Muſtern müfjen vortrefi- 
liche Fußwärmer ſein, wenn ihre Qualität auch 
nur als eine geringe erſcheint. Sehr hoch iſt es 
anzuerkennen, daß die geſammte ſpaniſche Webe- 
Induſtrie ſich gänzlich von dem Naturalismus 
der benachbarten ana frei gehalten hat, der 
dort in allen Zeichnungen noch immer den guten 
Geſchmack arg 8 8 Die Spanier eee 
ſich niemals in der Nachbildung von Landſchaften, 
Thieren, Genrebildern auf Bi oder Tiſchdecken, 
ſie bleiben wie die Orientalen ihre Lehrmeiſter bei 
den Zeichnungen, welche als Grundbedingung ſtets 
die Fläche im Auge behalten, jede Täuschung der 
Körperlichkeit, jeden Schatten vermeiden und nur 
die zu verzierende Ebene mit Gebilden geometriſcher 
Figuren bedecken, bei deren Erfindung und Zu⸗ 
ſammenſtellung die 11 fi) in voller Frei⸗ 
heit entfaltet. Die alten Traditionen ſcheinen in 
dieſem Volke noch ſehr lebendig zu 
geſchmackbildend fortzuwirken. 

Die Großinduſtrie, die den modernen Menſchen 
verſorgt, liefert ferner faſt glatte Baumwollenge⸗ 
webe, gebleichte und rohe, an denen man die Güte 
des Stoffes und die Genauigkeit des Gewebes gut 
zu prüfen im Stande iſt. Die Kattune ſind zwar 
weder beſonders fein, noch ausgewählt geſchmack⸗ 
voll, nur für den großen Conſum berechnet, gang⸗ 
bare einfache Muſter in hübſchen Farben. Es 
überraſcht überhaupt ſchon, auch in dieſem Lande 
eine ſo ausgebreitete Fabrication dieſes Allerwelts⸗ 
ſtoſſes zu finden, der bereits überall, feiner Billig⸗ 
keit wegen, die maleriſchen Volkstrachten verdrängt 
hat und ſeine uniformirende, nivellirende Miſſion 
ſicher auch bald in Spanien, dem Lande der 
meiſten und ſchönſten Nationalcoftüme, vollbracht 
haben wird. Barcelona ſcheint wie in den meiſten 
anderen Zweigen der modernen Großinduſtrie 
auch in der Fabrication von Webeſtoffen voranzu⸗ 
ſtehen. Seidenzeuge fabrizirt Spanien ebenfalls, 


ein und 


viel ſchwarze Taffete, auch einfache farbige Stoffe,] 


alle recht gut, indeſſen in keiner Weiſe auffallend. 
Befremdlich erſcheint es, daß ein Volk, welches die 
Spitzen, beſonders die ſchwarzen, ſo ungemein 
liebt, wie dieſes, keine eigene umfangreiche Spitzen⸗ 


nung der Journale Gewicht. Es giebt kein eigent⸗ 
liches reßbureau in unſerem Foreign 
Office. Die Beziehungen zu den Jour⸗ 
naliſten vollends find Null oder faſt Null. 
Die Verbindung mit den Journalen ſcheint keinen 
anderen Zweck Ei haben, als der Eitelkeit des 
Miniſters zu ſchmeicheln. Weiter iſt noch die 
Sparſamkeit zu erwähnen, mit welcher man die 
nützlichſten Poſten bedenkt. Während die Ge⸗ 
ſandten, die Miniſter, die Directoren und Mit⸗ 
glieder von Conſeils, die ſic niemals verſammeln, 
auf's Reichlichſte beſoldet ſind, hat die ungeheure 
Mehrheit der Beamten, welche vom Miniſterium 
des Aeußeren abhängen, nur ein lächerlich geringes 
Gehalt. Ueberall, in Deutſchland beſonders, ver⸗ 
vielfältigt man die Conſularſtellen und beſoldet ſie 
im Verhältniß der Dienſte, die man von ihnen 
erwartet. Wir meſſen unſere Großmuth ängſtlich 
ab, und der größte Theil der Summen, welche das 
Budget des Miniſteriums des Aeußeren aufweiſt, 
wird ohne Nutzen für die wahren Intereſſen des 
Landes verſchwendet.“ — Die Kammer hält heute 
wieder Sitzung; fie wird ſich mit der Pariſer An⸗ 
leihe und vielleicht auch mit der Wahl de Mun's 
beſchäftigen. Der Senat tritt erſt morgen zuſammen, 
um zunächſt eine dene für das Waddington⸗ 
ſche Geſetz zu wählen. Natürlich mißt man dieſer 
Operation große Bedeutung bei, da ſie einen 
ungefähren Begriff von der Stellung der Parteien 
in dieſer wichtigen 1 90 geben wird. Die Regie⸗ 
rung glaubt bei dem Waddington'ſchen Geſetze auf 
eine Mehrheit von einigen Stimmen zählen zu 
können; es heißt aber, daß ſie die Dringlichkeits⸗ 
erklärung für das Geſetz nicht beantragen will, um 
den Senatoren Zeit zur Ueberlegung zu laſſen und 
auf alle Fälle den Conflict al mer — 
Der Senator Wolowski liegt jo ſchwer krank dar⸗ 
nieder, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt; 
dagegen hat der Zuſtand E. Picard's ſich gebeſſert, 
und Caſimir Perier iſt in voller Geneſung be⸗ 
griffen. — Die radicalen Mitglieder des Pariſer 
Gemeinderaths nehmen die Vorbereitung einer 
Säcularfeier Voltaire's und Rouſſeau's, 
gelegentlich der Weltausſtellung von 1878, in die 
Hand. Sie haben ein Manifeſt veröffentlicht, worin 
ſie dieſe Abſicht kundgeben. 


England. 

London, 19. Juni. Zur Feier des Jahres⸗ 
tages der Schlacht bei Waterloo wurde geſtern 
durch Lord Napier of e eine Inſpection 
der alten Soldaten und Matroſen, die dem Com⸗ 
miſſionäre⸗Corps n und hierauf die Jahres⸗ 
verſammlung der Verwaltungsräthe dieſes Corps 
abgehalten. Dem Jahresberichte zufolge haben 
bisher durch Vermittelung des Inſtituts 670 pen⸗ 
ſionirte Soldaten Stellen erhalten. 


Türkei. 

Aus Salonichi wird berichtet, daß die im 
ſchen vor Anker liegenden . und franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiffe während der Tage, an gen 
die Unterſuchung gegen die höheren türkiſchen 
Staatsbeamten geführt wurde, alle Maßregeln ge⸗ 
troffen halten, um beim Ausbruche von Unruhen 
auf ein verabredetes Zeichen ſofort zum Schutze 
der Conſulate und der fremden Staatsangehörigen 
eine Landung von Truppen zu bewerkſtelligen. 
Glücklicher Weiſe ul es zu dieſem Aeußerſten nicht 
gekommen, obwohl die Stimmung in der Stadt 
gegen die Fremden ſehr erbittert war. Man 

— Der türkiſchen Regierung find eine Anzahl 
von Werthzeichen der ſogenannten bulgariſchen 
Nationalregierung, zahlbar in 100 Käſen oder 
feuer Lebensmitteln, in die Hände gefallen. 

der „Zaſtava“ wird aus Raguſa geſchrieben, 
daß die Engländer neuerdings wieder in Porto 
Klek Proviant und Munition, darunter 
8 000 000 Snider⸗Patronen, für die Türken gelandet 
hätten. Auch ſei Mukhtar Paſcha durch engliſches 
Geld in den Stand geſetzt worden, die in der Her⸗ 
zegowina operirenden türkiſchen Truppen zu löhnen 
und ihnen den rückſtändigen Sold baar en 


die hervorquellenden Unterärmel vom 
her . wird. Bis jetzt iſt noch nichts von 
ſolchen Dingen Dh t worden, vielleicht be⸗ 
findet ſich der Vorrath noch in einer der Kiſten, 
mit denen dieſes Land trotz ſeiner A ae ſchwarz⸗ 
bärtigen uniformirten heimiſchen Arbeiter eben ſo 
wenig fertig werden zu können ſcheint, wie die 
meiſten anderen. Die Ausſtellungen der Seiden⸗ 
fabrikanten ſchmücken ſich, der eine mit dem ge⸗ 
wirkten Bildniß „ihrer Majeſtät der Königin von 
Spanien, Iſabella“, der andere mit dem Porträt 
des jungen Königs. Ob das erſtere ein Ueber⸗ 
bleibtel aus früherer Zeit, vielleicht von der Pariſer 
Ausſtellung, oder ein Hinweis auf die nahe Zu⸗ 
kunft ſein ſoll, wird nicht geſagt. 
Spanien iſt das einzige Land, welches auch 
ſeine Spielkarten ausſtellt. Es ſind das eigen⸗ 
thümliche Blätter mit Urnen und Bechern, ge⸗ 
kreuzten Keulen, Knütteln und Fratzen darauf. 
Franzöſiſche Spielkarten fertigt man zwar auch, 
daneben aber beſondere Spiele nach Muſtern, die 
in jeder der Haut verſchieden ſind. Die 
cataloniſche Karte fieht weſentlich anders aus als 
die andaluſiſche, der Madrilene ſpielt mit Blättern, 
die der Bürger von Cadix nicht kennt. Hier aber 
wird die franzöſiſche Karte wohl bald mit den pro⸗ 
vinziellen Unterſchieden aufräumen, wie die franzö⸗ 
ſiſche Luxusinduſtrie auf manchen andern Gebieten 
den Geſchmack ebenfalls bereits beherrſcht. Die 
wenigen Möbel, welche Spanien ausſtellt, be⸗ 
weiſen dies; ſie ſind übrigens ſehr gut gearbeitet 
und mit Holzbildnereien verziert, wel ebenſoviel 
Geſchmack wie techniſche Fertigkeit beweiſen, 
Draußen im Park, am Fuße des Georgs⸗ 
hügels, in allerſchönſter Lage, baut Spanien nun 
noch einen geräumigen Pavillon in mauriſchem 
Stile. Das Sommerhaus ſieht 2 luftig und 
phantaſtiſch an, offene kühle Arkadengänge mit 
ſtark geſchweiften Hufeiſenbogen umgeben es und 
verbinden die einzelnen Theile, kleine Höfe frei⸗ 
laſſend, mit einander. Das Ganze ſieht zwar jebe 
hübſch aus; wenn Spanien aber in architektoniſcher 
Beziehung den Amerikanern etwas zeigen wollte, 
jo hätte es weit beſſer gethan, eine kleine Copie 
der Alhambra aufzubauen, ähnlich wie die Eng⸗ 
länder eine ſolche im Sydenhampalaſte errichtet 
haben. Das koſtet kaum mehr und wirkt denn doch 
ganz anders. ü 


4 


vollſtreckung 


3 


einmal die 


Lenden cd r cn 


in der Mittelgaſſe und der andern Gaſſe 


ebendaſelbſt verkündet werden. 


I. September 1844 und 28. April 1845 zu⸗ 


der 


j th enbuchsauszuge vom 3. Mai 1846, ein⸗ 


Amerika. 


* Newyorf, 19. Juni. Der Geſandte des 
deutſchen Reichs hat, einem Telegramm der „Daily 
News“ zufolge, den berichteten Skandel in Betreff 
der Mitglieder der deutſchen Ausſtellungs— 
Commiſſion in Abrede geſtellt. ö 


— In St. John in Canada brach geſtern 
Morgen in einer Schneidemühle ein Feuer aus, 
welches ſich bei dem ſtarken Winde ſchnell aus⸗ 
breitete. Da die Waſſerwerke wegen einer Repa⸗ 
ratur abgeſperrt waren, fehlte Walter zum Löſchen, 
und das Feuer A fih über einen Flächen: 
raum von 1 (engl.) Meile Länge und 600 Fuß 
Breite und zerſtörte außer einer Menge öffentlicher 
Gebäude 9 Kirchen, 7 Hotels und 250 Wohnhäuſer 
und Speicher ſowie mehrere Schiffe, welche auf dem 
Richelieu⸗Fluſſe lagen. Eine Frau verbrannte, und 
mehrere Perſonen find verletzt. 350 Familien find 
obdachlos. Auch iſt bereits Mangel an Lebens⸗ 
mitteln aufgetreten. Die Regierung von Canada 
hat Maßregeln zur Abhilfe des Nothſtandes an- 
geordnet. 
— Aus Braſilien berichten Briefe, welche 
bis zum 18. Mai reichen, daß eine große Miß⸗ 
ſtimmung in Rio Janeiro und den Provinzen über 
die Einwanderung in den letzten Monaten 
herrſcht. Da die deutſche Regierung ſich nämlich 
ſo energiſch der Auswanderung unſerer Landsleute 
nach Braſilien entgegenſtemmt, ſo hat man ſeit 
geraumer Zeit ſchon ſeine Hoffnungen auf die 
ranzöſiſche, italieniſche und chineſiſche Einwande— 
rung geſetzt. Die Franzoſen aber, welche man mit 
— pfern herbeikommen ließ, rekrutiren ſich 
aus dem liederlichſten, gefährlichſten Geſindel ihrer 
Heimath, ſtehlen und raufen, wo ſie nur hin⸗ 
kommen, ſo daß die Polizei ihretwegen alle Hände 
voll zu thun hat. Man nennt die franzöſiſchen 
Einwanderer gar nicht mehr anders als Petro⸗ 
leiros (Petroleummänner). Auch die Italiener 
geben nur allzuviel Anlaß zu Klagen. Arbeiten 
wollen dieſe Leute nicht. Wenn ſie nicht als 
Keſſelflicker, Schuhwichſer, Hauſirer, Muſikanten 
und dergleichen durchkommen, ſo werden ſie einfach 
u Spitzbuben. Raubanfälle und ak mehren 
90 namentlich in Städten in ſchreckenerregender 
eiſe, ſchreibt man, und immer ſind es Italiener 
oder Fremde, welche ſolche Banditenſtreiche ver⸗ 
übten. Die Sicherheit der Anſiedler wird ohnehin 
enug durch die Indianer bedroht. Erſt ganz 
ürzlich brachen wieder in der Provinz Santa 
Catharina am Rio dos Porcos in der Nähe der 
Sl: Ararangua die Bugres aus ihren 
chlupfwinkeln hervor und verwundeten einige 
Braſilianer, während mehrere der Wilden das 
Beſitzthum der Anſiedler plünderten. — Der Tod 
des Biſchofs von Tr wurde aus Rio bereits 
telegraphiſch gemeldet. Intereſſant iſt es, daß der 
Culturkampf, welcher hier in Braſilien faſt 


gleichzeitig wie in Deutſchland ausgebrochen war, 


völlig wieder eingeſchlafen ift. — Durch einen ge- 
wiſſen Schlosbach wird in den braſilianiſchen 
* Mittheilung von dem Beſtehen eines 
egerfreiſtaates in der Provinz Minas Geraes 
gemacht, der von etwa 3000 entlaufenen Sklaven 
gegründet 9 und von deſſen Exiſtenz bisher nicht 
gierung Kenntniß hatte. 


n 


eſtern wurde meine liebe Frau Pauline, | 


Danzig, den 22. Juni 1876. 


4625) Auguſt Gronemaun. 
Nothwendige Subhaſtation. in unfe:m 
Die dem Kaufmann Carl George Pr. S 


Eduard Rohloff und de: 


Handlung in 
Firma P. von 4 
i 


rantzius gehörigen, reſp 


belegenen, im Hypothekenbuche unter Mittel⸗ 
gaſſe No. 20 und andere Gaſſe No. 2 und 
11 verzeichneten drei Grundſtücke ſollen 
am 21. Auguſt 1836, 
Vormittags 9% Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 auf den 
Antrag eines Miteigenthümers zum Zwecke 
der . verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 1. Septbr. 1826, 
Vormittags 10 Uhr, 


nannt. 
Pr. i S 


Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach weichem die Grundſtücke zur Ge⸗ 
bäudeſteuer . worden, bei dem 
Grundſtück andere Gaſſe No. 2: 2280 (. 
und bei den andern beiden Grundſtücken 
zuſammen 1200 

Der die Grundſtücke betreffende Aus⸗ 
züge aus den Steuerrolle und die Hypo⸗ 

enſchein können im Bureau V. eingeſehen 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkfamfeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Nealrechte 
geltend de machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
7 ſion ſpäteſteus im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. . 
Danzig, den 13. Juni 1876. (4581 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Im Grundbuche von Saaben No. 46 
anden in Abtheilung III. unter No. 1 
r den Appthele Carl Theodor Sigis⸗ 

mund Rehfeld auf Grund der notaciellen 
Schuldurkunde vom 27. December 1843, 


Mi 


Politik 


enthält 


lichen 


11 Stolp 
t at 1846 no RR 
; 6% Zinſen als eine Saul 
Davio und Eleonore, geb. Damaſchke, 
ehlle ſchen Eheleute unter Bildung eines 
okument 8, beſt hend aus den gedachten 

durkunden und angehängtem Hypo⸗ 


1 erfügung vom 3. 
505 A. nebſt 


getragen. 

Das Grundſtück Saaben No. 46 kam 
zur Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
Da ſich im Kaufgelderbe⸗ 
legungstermine Niemand mit Anſprüchen 
auf die gedachte Rehfelb'ſche Poſt meldete, 
auch das über dieſelbe gebildete Document 
nicht eingereicht worden war, iſt dieſelbe 
ex officio liguſdirt wor ken und mit 729 Kl. 
30 3 zur Hui h gelangt. Mit letzterer 
Summe iſt eine Rebfeld'ſche Specia maſſe 
angelegt worden, welte auf den 

ard angewieſen worden iſt. 
lle Dieſenigen, welche an dieſe auf den 
Kaufgelderrückſtand angewieſene Rehfeld'ſche 


Gi 


gerichtetes 


Kaufgelder⸗ 


eialmaſſe 
mollen, baben dieſelben bei 
Präcl ſion ſpäteſtens im Termine 


den 2. September 1876, 


5 > Aſien. 

Die „Times“ veröffentlicht nachſtehende De— 
peſche: „Calcutta, 18. Juni. Die Cholera 
iſt in verſchiedenen Theilen Indiens mit unerhör⸗ 
ter Heftigkeit ausgebrochen. In dem Dorfe Gol— 
wood raffte ſie binnen drei Tagen eine Bevölke— 
rung von 200 Einwohnern dahin“. 


; Aegypten. 

Kairo, 20. Juni. Die Gerüchte von einer 
1 des ägyptiſchen Heeres ſind durchaus 
falſch. Nach dem letzten Gefechte verlangte der 
König Johann am 17. März zu parlamentiren. 
Der Reiteroberſt Ali Bey, vom Khedive mit der 
Vollmacht zur Unterzeichnung des Friedens ver— 
ſehen, ſuchte den König Johann in Adira auf. 
Letzterer verabſchiedete einen großen Theil ſeines 
Heeres und ſandte den Reſt ab, um einen Aufſtand 
in der Provinz Moghli zu unterdrücken. Das 
ägyptiſche Heer kehrt zurück, es bleiben nur einige 
Bataillone an der Grenze. 


Danzig, 23. Juni. 

— Hellmich, Pr.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. No. 5 iſt 
unter En bindung von feinem Commando als Adjut. 
der 7. Inf.⸗Brig., zum Hauptm. und Comp.⸗Chef be⸗ 
fördert. v. Ploetz, Pr. Lt. vom Füſ.⸗Regt. No. 33 
als Adjut. zur 7. Inf.⸗Brig. commandirt. Kleiſt, 
Sec.⸗Lt. vom Juf.⸗ Regt. No. 94 unter Beförderung 
zum Pr.⸗Lt. in das Gren.⸗Regt. No. 5 verſetzt. 
v. Reſtorff, Port. Fähnr. vom Gren.⸗Regt. No. 4 
zum Sec.⸗Lt. befördert. 

* Vom 1. Juli ab können im Verkehr mit der 
Schweiz Gelder im Wege des Boftauftrages bis 
zum Betrage von 750 Franken (ſtatt wie bisher von 
157% Franken) eingezogen werden. Poſtauftragsbriefe 
nach der Schweiz unterliegen dem Porto von 20 Pfennig 
für je 15 Gramm und außerdem einer Gebühr von 
20 Pfennig für jeden Brief. Der vom ne ein: 
gezogene Betrag wird dem Abſender, nach Abzug der 
Boftanwe-fungsgebühr, mittelſt Poſtauweiſung zugeſtellt 
Poſtanweiſungen nach der Schweiz ſind vom 
1. Juli ab bis zum Betrage von 375 Franken (ftatt 
wie bisher von 187½ Franken) zuläſſig. 
beträgt bei Summen bis 100 Frauen 40 Pfennig, 
über 100 bis 200 Franken 80 Pfennig, über 200 bis 
300 Franken 1 Mark 20 Pfennig und über 300 
Pon en 1 Mark 60 Pfennig. Telegraphiſche 
Poſtanweiſungen werden bis zum Betrage von 200 
Franken zur Beförderung nach der Schweiz auge— 
nommen. 

In England werden ſolche als „poſtlagernd“ 
bezeichnete Sendungen, bei welchen zur Angabe der 
be nur einzelne Buchſtaben und Zahlen 
oder fingirte Namen angewendet ſind, nicht an den 
Empfänger ausgehändigt, ſondern als unbeftellbar 
nach dem Aufgabeort zurückgeleitet. 

Neumark, 20. Juni. Jus Verlage von J. Köpke 
hierſelbſt wird mit Pt es neuen Quartals ein 
politiſches Wochenblatt in plattdeutſcher Sprache 
unter dem Titel: „De lütt Aportendräger“ erſcheinen. 
Redacteur iſt R. Kutzk. 

Graudenz, 21. Juni. Vom ſchönſten Wetter be⸗ 
Brig — ſchreibt der „Geſ.“ — fand geſtern die 

ruppenſchau für Rindvieh und Pferde der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Schwetz, Oſche, Dragaß 
Eichenkranz in Dragaß ſtatt. Was die Zahl der aus⸗ 
geſtellten Thiere betrifft, ſo war dieſe leider nicht groß, 


woran wohl die Neuheit der Sache mit ſchuld iſt. Es] E 


waren im Ganzen 60 Pferde und 33 Stück Rindvieh 

angetrieben. Deſto vorzüglicher war die Qualität 

Aueh Exemplare, ſo daß eine verhältnißmäßig große 
nza 


Bi 


Anſprüche 5 geltend machen 


ermeidung ber 


9 


Die Gebühr] S. 


von Pferden und Rindvieh prämiirt werden a 


öchſt empfehlenswerth! 


konnte. Es erhielten an Prämien: 1) Für Pferde 
Horſt⸗Mockrau den erſten, zweiten und fiebenten Preis 
im Betrage von 150, 75 und 25 „l. Gieſe⸗Nitzwalde 
den dritten Preis, 50 M, Nickel⸗Gr. Lubin den vierten, 
50 A., Witt⸗Dragaß den fünften und zehnten, 50 . 
und eine broncene Medaille, Franz⸗Dragaß 
und Leißner⸗Kabelunken je eine broncene Me⸗ 
daille Wend ⸗Tannenrode eine ſilberne Medaille. 
2) Für Kühe — nur für ſolche wurden Prämien er⸗ 
theilt —: Rachau⸗Sanskau den erſten Preis, 150 K. 
Kölner⸗Doſſoczyn den zweiten, 120 K, Herzberg⸗Bratwin 
den dritten, 115 K., Sieg⸗Bratwin 110 ., Nickel⸗ 
Gr. Lubin 105 M, Bartel⸗Gr. Zubin 106 A. Ehren⸗ 


Dominium Sartawitz für Kü 


worden iſt. 


56 


8 


Neuf 


98 7 M. 


— Arb. Daniel Ferdinand Schlüter, 
unehel. Knaben. 


Schiſts ztſten. 
abrwaffer, 22 Juni. 


Wind ON. 


Geſegelt: Geerdina Berandina, Dykſtra, Bremen, 
Holz. — Invermark, Millar, Wick, Holz. 


Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. Juni. 
Erz. v. 21. Erg. v. 21. 
Ki 104,7: 1114,70 


volle Anerkennung wurde Herrn Horſt⸗Mockrau für eine Weizen . PR 9 

Kuh zu Theil, und eine broncene bezw. filberne Medaille Jun uli 207 1 ta Sp en bes eg, 
dem Dominium Bankau für 3 Ochſen, und dem per de 21050181030] = , . 105 IR 

Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Juni. Ein in | SEM eee e 
vergangener Woche in hieſiger Gegend verhaftetes Land: zu Oct = = Er ira et 1 

ſtreicherpaar führte ein etwa 12jähriges Mädchen] nenen gremsſen. 457 50458 
bei ſich, das von den Vagabonden vor etwa 2 Monaten 1 Aumäniız 1820| 18,20 

gewaltſam aus einer Ortſchaft bei Nakel fortgeführt Herbſt 26.90 26,80 enn. wiinse|117" 117 

Die Landſtreicher find der Staatsanwalt: | „ot Jun 63,40 63,500 Oeger Sebitars 1959, 501053 
ſchaft übergeben worden, und das geraubte Mädchen] pr „Oct. 62,50 62,60, Dann Bantverein 123. 124,50 

wird feinen Angehörigen zugeführt werden. (N W. M.) Spiritus b "Toon. Suderrtne | 58,70] 59 
„ ce e, e e e 

. F tbr.⸗Oct. 51,60] 51,400. Vankneten [168,61 ‚ 

— In Erwiderung des von Prof. Th. Mommſen ung, Sab d. II. 88,70 82,7 Wecſeters dend 30940 — 


in den „Preuß. Jahrbüchern“ veröffentlichten Aufſatzes 
über Promotiousreform hat die philoſophiſche De 
eultät der Univerſität Jena eine Erklärung erlaſſen, 
in welcher fie die Vorwürfe, die Prof. Mommſen den 
deutſchen Univerſitäten macht wegen Ertheilung der 


Ungar. Staats⸗Oftd.⸗Prior. E. II. 59,50. 


Fondsbörſe geſchäftslos. 


Meteorologiſche Pepeſche vom 22. Zuni. 


Doctorwürde an Individuen, die ihre wiſſenſchaftliche] uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temb. . 1 50 
Qualification nicht nachgewieſen haben, entſchieden zu: 7 Thurſo . . . 762,5 SSd ſchwachſwolkig 16,1 ) 
rückweiſt. Wenn da namentlich der Jenaer Doctortitel | 7 Valentia . . 759,4 SD mäßig h. bed. | 14,41%) 
nach Prof. Mommſen iusbeſondere im Auslande in] S Narmouth . 760,5 NW leicht bed. 18,313) 
Verruf gekommen iſt, fo hat dies nach der Erklärung] 8 St. Mathien .| — ON leicht wolkig 14.0% 
der Facultät feinen Grund darin daß in Nord⸗ S Paris 762,1NW ſchwach h. bed. 16,9 
Amerika, England und auch in Deutſchland (z.] S [Helder . . . 761.50 ſtille h. bed. 20,6 
B. in Breslan) die Fabrikation falſcher Jenger 7 Copenhagen 768,5 O leicht klar 15,5 
Doctordiplome unter Mißbrauch des Namens ver⸗8[Chriſtianſund. 7702 — ſtille 55 22,45) 
ſchied ner deutſcher Univerſitäten, Amer ke auch Jenas, 8 [ Haparanda . . 773,1 N — klar 19.0 
e betrieben wird. In Amerika iſt die Fabrik⸗ 7 Stockholm .. 770,9 N — heiter 16.0 
ſtätte Philadelphia. Schon ſeit ſechs Jahren hat der S [Petersburg .. 768.5 NNO ſtille bed. 8,1 
enat der Univerſität Jena Kunde von dieſen] Moskau —| — — — = 
Fälſchungen. Aus England ift Seitens der Redaction? Wien 761.1 NW.rſtille bed. 17,8 
eines ſtatiſtiſchen Werkes, „Crockford's Clerical Directory”, | 8 Memel . . . . 768,5 ONO mäßig klar 17,016) 
eine Lifte von 43 Engländern eingereicht, die in Jena] s|Nenfahrwafler 768,2 ONO mäßig klar 17,0% 
promovirt haben wollen. Nach amtlichen Sad: | 8] Swinemünde. 766,8 N 1 heiter 17,0089 
forſchungen iſt dies nur bei vieren der Fall. In 8 Hamburg. . . 765,2 CN ſchwach h. bed. 20,1 
Breslau kam die Fälſchung bei Unterſuchung gegen Sylt 765,00 OSO fat |heiter 17,9 
einen Apotheker dort ne unbefugter Führung des | 7 Erefeld 761,7 leicht bed. 22,1 
Doctortitels zu Tage. Das Jenaer Doctordiplom 7 Caſſel 762,7 NNO , wachſheiter 18,1 
erwies fi) als falſch. Die Namen der in demf Iben | 7Carlsruhe .. 761.2 SSO jr heiter 20,9 
genannten Profeſſoren waren erdichtet, das Siegel] 7 Berlin . .. 765,20] chwachſh. bed. 19,9 
nachgemacht. 7 Leipzig.. . . 763.3 ONO leicht wolkig 18,0 
8. Breslau . . . 765,2 ONO friſch heiter 17.0 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
2 22. Juni. 

Geburien: Fabrikarbeiter Carl Herrm. Alexa lader 
Böhm, S. Tiſchlergeſ. Gottfr. Carl Bluhm, T. — 
Arbeiter Franz Aug. Murawski, T Kellner Friedr. 
Wilh. Liedtke, S. — Arbeiter Martin Liedtke, S 
Zimmergeſ. Carl Friedr. Milaſter, T. — Regier.⸗Dicitar 
Friedr. Wilh. Falk, S. — Seefahrer Ernft Woldt, S 
— Unehel. Kinder: 1 M. ö ; 

Heirathen: Sergeant Bogumil Theophil Bern: 
hard Szepinski mit Bertha Adelheid Mölchert aus 
maus. 

Todesfälle: S. d. Sattlermſtr. Heinr. Auguſt 
Görke, 2 M. Arb. Johann Tombach, 69 J. — 
Wwe. Emilie Amalie Concordia Stobbe, geb. Klemm. 
80 J. — T. d. Güterexpeditions⸗Gehilfen Guſtav 


1) Seegang leicht.) Seegang leicht. 3) See ruhig, 


ziemlich dunſtig. ) 


6) See ruhi 


Seegang mäßig. 9 See ſchlicht. 
g. ) Seegang leicht. 9) Seegang leicht. 


Character der Witterung iſt derſelbe geblieben wie 
geſtern, jedoch hat der Luftdruck im SW. zugenommen, 


ſo daß am 


Oſtende des Kanals der Gradient umgekehrt 


und der Oſtwind durch leichten NW. erſetzt ıft. Zwiſchen 
era und Südnorwegen weht der Ofiwind ſtark. 
ie Temperatur iſt in Nordfrankreich und Weſtrußland 


um mehrere 


s Die Aunoncen⸗Expedition von G. 
Co. Bureau in Danzig, Langgaſſe 74 . 
jeglicher Art prompt, discret und billigſt in alle 


Grade gefallen, ſonſt wenig verändert. 
eutſche Seewarte. 


e 
Daube & 
ſerate 


Zei⸗ 


tungen der Welt. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
— Der Subzgaſtatiens⸗Richter 


Bekanntmachung. 


In den Concu fe über das Vermögen 


des Kauf, anns A. J. Thlel zu Dirſchau 
iſt dec zrechts⸗Anwalt Tesmer von dort 
zum definitiven Verwalter der Maſſe er⸗ 


Kön gl. Kreis⸗Gericht. 


x Das 38 
Intelligenzblatt 
Stolp und Umgsgend 
i und 


Das 
bringt die wichtigſten Ereigniſſe der 


Standpunkt einnimmt — ebenſo der 
Landwirthſchaft u. Induſtrie, nament⸗ 
lich die lokalen Vorkommniſſe 


Das Intelligenzblatt 


Feuilleton und finden Inſerate durch 
daſſelbe weite Verbreitung. 


Das Int 
A J elligenzblatt 
. es Cesc 
maligem Erſcheinen bei allen kaiſer⸗ 
Poſt⸗Anſtalten un en 


. Die Expedition. 


Das Sarg. Magazin 
R. Grund, 


No. 5. 
empfiehlt fein großes Lager von Fichten⸗, 
chen⸗ und E chen⸗, ſowie fein neu ein⸗ 


anelall⸗Sürgen 

nebſt vollſändiger dezu gehöriger Gar⸗ 
nir eng in Shirting, Mull, Seide und 
Atlas bei prompter und reeller Bedienung: 
Be Arbeit, neueſte Facons und fo: 
ide Preiſe. 

Beſtellungen nich außerhalb werden 
auf das Schleunigſte ausgeführt. 


Gebrüder Leder’s balſamiſche 
Erduußöl⸗ See as mill es 
W̃ aſchmiuel für zarte, empfindliche 
Haut, namenttich ven Damen und 
Kindern; a 30 4 und a Packet 
(4 Stück) 1 M. 

Dr. L. Seringufer's “ramat 


. elne (nat Eſſerz J Eau 

de Cologne), ein äußerſt feines 
Parfüm, weint zur Erf iſchung der 
Lebensgeiſter und zur Stärkung 
der DEREN: a Flacon 1 AM. 25 K 
un 5 

Prof. Dr. Albers Rueiniſche 
Bruſtcaramellez als ausgezeich⸗ 
netes Hausmittel bei Huſten, Hei⸗ 


Vormittags 10 Uhr, 
Ger ſchtszimmer No. 1 anzu⸗ 


targardt, den 17. Juni 1876. 


— 


targardt, den 18. Juni 1876. 


1. Abtheilung. (4571 1 
B —— erkeit, Rauhheit im Halſe ꝛc; 


Dr. L., Böringuisr’s Kräuter⸗ 


WMurzel-Daaröl zur Stärkung u. 
Verſchö erung ber Kopf: und Bart⸗ 
haare, ſowie zur Beſeitigung der 
Schuppen; a 75 2. ; 
Echt in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt No. 3, 


nt 
ch EM vis-a vis dem Artushofe, ſowie in 


Sonntag Elbing A. Teuch ert, Kövigsbeeg: 
ww Th. Fragſtein, von Niemstorf, 
Intelligenzblatt Marienwerder: J. Oettinger, Br 


5 Stargardt: L. E. Candiet, Stolp: 
— worin es den liberalen Guſt. Abt, Stuhm: Jul. Werner. 


N ee 


22 


Mellowmetall, 


r 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metallſchmelze von 


S. A. Hoch, 


8307 Jobannisgaſſe 29. 


Eiſenhbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
5. A. Hoch, 


3718) Irhannisaafle 29 
Biberſchwänze, Dach⸗ u. 
Forſtpfannen, 


Drainröhren, ſowie Pflaſter⸗ und Chauffee- 
ſteine, die Fuhre 1 K., find vorräthig in 
Gr. Vönlkan. (4420 


Gebraunten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent 
nern und Fäſſern (5 
E. R. Krüger Altſt. Gr. 7— 10 


200 Hammel, 


zum 1. Auguſt er. bzun bmen, "ruft 
a . Sohoenk | 
4623) ia Peterhof per Dirſchau. 


außerdem ein intereſſantes 


billigſten Lokalblätter, 
bei wöchentlich brei= 


nur 90 Pfennige. 


Milchkaunengaſſe No. 5, 


gut ſo tirtes Lager von 


50 Morg. Torfſtich, 100 Morg. Sütung u. 
Schonung, Ausſaat 230 Schfl Roggen, 
1? Schfl. Gerſte, 10 Schfl. Erbfen, 100 Schfl. 
Hafer, 300 Schfl. Kartoffeln, 20 Morg. 
Rüben, Klee 3 Schläge, Inventarium 10 
Pferde, 10 Ochſen, 16 Kühe, 10 Schweine, 
200 Schafe, tedtes vollſtändig, Gebäude 
maſſiv und gut, Lage eben und an der 
Chauſſee, baace Gefälle 150 &, ſoll für 
25,000 bei 6000 . An zahlung ver⸗ 
kauft werden durch 


Deschner in Danzig, 
3 1. ? 
Daſelbſt werden Güter jeder Größe 
um Ankauf nachgewieſen. 


Ein Grundſtück, 


hierſelbſt, worin die Gaſtwirthſchaft mit Er⸗ 
folg betrieben wird u. welches überdem noch 
ea. 300 e Miethe bringt, Gebäude neu, 
in einer lebhaften Straße in der Nähe des 
Bahnhofs, fol unter günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. Das Nah im Volks⸗An⸗ 
walt⸗Bureau, Sturmſtr. 15, Elbing. 


Eine Beſitzung 


von 2—4 culm. Hufen, in der Nähe einer 
Stadt, unweit Bahnhof und Chauſſee, 


möglichſt in einem k Kirchdorfe gelegen, wird P 


bei 8 — 10,000 % Anzahlung ohne Bwiſchen⸗ 
händler zu kaufen geſucht. Selbſtverkäufer 
belieben ihre Adr. unter No. 4507 in der 
Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 

* P 


4 Stück junge Berg 
5 hunde, circa 12 Wochen alt, for 


wie mehrere ältere 


Exemplare von ſeltener Schön⸗ 
beit, eine chokoladenfarbige Pudel⸗ 
hündin und ein Seidenpiunſcher 
ſind zu verkaufen in der Hundes 
5 en Heili 


bei © 


genbrunn : 
(4419 


Inſterburger Zeitung 


empfiehlt ſich als freiſinniges, unabhängiges Organ für Littauen und Maſuren beim bevor⸗ 


niere hierſelbſt belegene Beſitzung von 

Ritterguts Verkauf. No. 114. u ca. 5 Sn — Land, en 2 
Ein Rittergut von 1250 Morg, davon 
an Acker 1000 Morg., 80 Morg. WB efen, | W̃ 


Wieſenverhältniß, vollſtändig beſtellten 
Winter⸗ u. Sommer ⸗Saaten u. kompletem 
lebenden und tedten Inventar ſind wir 
willens aus freier Hand zu verkaufen, wo⸗ 
zu wir Kaufliebhaber mit dem Beme ken 
einladen, daß die Wirthſchaft federzeit in 
Augenſchein genommen werden kann. Gr. 


Eine Ziegelei mit 
Ringofen 


iſt für 20,000 & bei 5000 Thlr. Ar: 
Th kıe verkaufen durch 


h. Kleemann in Danzig, 


Brodbänfenasfie 33. 


Euglicche und amerikan. 
Mähe⸗Maſchinen u. 
ferd rechen empfiehlt zu Orl⸗ 


ginal⸗Fabrikpreiſen 
H. Hotop 
4502) in Elbing. 


Kamin kohlen 


von ſchöner Qual tät offerirt zu billigem 


Albert Fuhrmann, 
4613) Hopfeng aſſe 28. 


Compagnon- Gesuch. 


Zu meinem ſeit 10 Jahren beſteh. Lom⸗ 
bard⸗Geſchäft ſuche ich einen ſtillen diseret. 
Theilnehmer mit 1000 0 Das 
Capital wird durch Königl. Preuß, vom 
Staate gerantirte Werthpapiere od. Werth⸗ 
objecte ſichergeſtellt und ein Nutzen von 
60 pro 1000 und Monat zugefihert 
und gleichfalls garantirt. Gef. Offerten 
nur von ſicheren reellen Darleihern werden 
unter F. A. 248. an die Exped. des 
Berliner Tageblattes, Berlin W., erb. 
Weitere ſpecielle Anſchläge von zu ver⸗ 

kaufenden Beſitzungen erbittet 
O. Emmerich, Marienburg. 


Die Entwäſſeraug und Canaliſiran 
Danzig's, ein Werk v. E. Wiebe, i 
zu verkaufen Schmledegaſſe 28. 


Preiſe 


ſtehenden Quartalwechſel zum Abonnement. Dieſelbe erſcheint Dienſtags, Donnerſtags und 
Sonnabends in einem halben Bogen groß Folio und enthält in jeder Nummer die wichtigſten 
Vorkommniſſe auf politiſchem und ſocialem Gebiete, ſowie eine Reihe von Lokal⸗Notizen und 
Correſpondenzen aus der Provinz. Die brennendſten Tagesfragen werden in freilinnigen 


Leitartikeln beſprochen, ſowie die Berichte der 


Landtages in einer dem Raum der 


parlamentariſchen Thätigkeit des Reichs und 


eitung entſprechenden Ausführlichkeit wiedergegeben. 


Ein reichhaltiges Feuilleton ſowie vermiſchte Nachrichten ſorgen für die Unterhaltung der Leſer. 
Man abonnirt auf die Inſterburger Zeitung bei allen deutſchen Poſtanſtalten für 2 Mark 


25 Pfg quartaliter 


Inſerate, welche kei der großen Verbreitung der Zeitung in der Provinz 


einen entſ rechenden Erfolg 19705 werden mit 20 Pfg. für die Corpus⸗Spaltzeile berechnet. 


Infteri arg, im Junk 187 


Die Expedition der „Infterburger Zeitung.“ 


Laßkowitz⸗Jablo⸗ 
nowoer Eiſenbohn. 


Be Bauſtrecke l. 
Die Lieferung von circa 760 Cbm. 
liefern Kantholz und 395 Stück kiefern 
Rundholz für die Pfablwände u. Rüſtungen 
der Pfeiler IX. bis XII. der Weichfelbriik: 
bei Grauden; pro 1877, ſoll in acht Looſe 
getheilt an Unternehmer vergeben werden. 

„Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden im Bureau des 
Unterzeichneten zur Einſicht aus, und kön⸗ 
nen abſchriftlich gegen Erſtattung der 
Copialien entnommen werden 

Portofreie verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion auf Kantholz oder 
Rundholz für Loos I. oder II. ꝛc.“ find bis 
zum Termin 85 

Montag, den 17. Juli er., 

Vormittags 12 Uhr, 

an mich einzureichen. 

Graudenz, den 20. Juni 1876. 
Der rn Bauinfpector. 


— obien. 


Pferde⸗Eiſenbahn 


Auf polizeiliche Anordnung fahren un⸗ 
ſere Wagen am Johannisfeſte, Nachmittags 
von 6 Uhr ab, nicht bis zum Heumarkte, 
ſondern nur bis zum Olivaer Thore. 


Preuß Lotterie, CT, 

Hierzu Antheillooſe: ¼ 14 Ah, ½ 7 l. 
os 3 „. 50 O, ¼2 1 . 75 0 verſendet 
M. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir in 
Berlin Neue FR iedrichſtr. 71. 


Nach Bur Adelaide, 


uſtralien, 
exvediren wir im September ein Schiff. 
Paſſagiere, welchen eine freie Reiſe 
gewährt wird, haben nur 11 zur Deckung 
der diesſeitigen Koſten zu zahlen. 
Näheres theilen wir auf Verlangen mit. 
Johanning & Behmer, 
Berlin NW., Louiſenplatz 7. 


b TEEN PET 


zu billig geſtellten Preiſen 
a empfiehlt 
be N. T. Angerer, 


Langenmarkt 35. 


5. 300 Stück räumungshalber 
Rips⸗ Lig. Neit- and Zretpläne, | 99 
Säcke aller Art, darunter 


Pläne Otto ſtetzlaff, 
4337) Milchkanneng. und Fiſchmarkt. 
Hiermit es pfehle die ſehr beliebt ge⸗ 
wordenen ud beſtens eing führten 
fis ohwelne 


in vorzüglicher Qualität. 


. pr. 100 Liter 
1875er Elſäſſer⸗Heiligenſteiner . 35. Mar! 
1874er „ Kaiſersberger 40 
1874er Badiſcher Markgräflicher 45 ⸗ 
1872er Elſäſſer Cleuner 54 
1874er Rheinwein Nierſtener 65 = 
1874er Elſäſſer Rothwein. . 50—- 70 
1874er Batiiher = 60-80 


1874er Bordeauun r 90 = 
Pr. Stück = 120 Liter entſprechend bil⸗ 

liger. Große Auswahl in Original⸗Vor⸗ 

deaux⸗Weinen aus dem Zollloger Madeira, 


Sherry, Portwein, Marſala, Mouſſeux, 3 


Champagner, ſowie feinere Rhein: und 
Moſelweine in Gebinden und Flaſchen. 
Preiscourant gratis zu Dienſten 

Carl Bierbauer, Weinhandlung, 
Frankfurt a M., Gr Gallusſtraße No. 15 


Vollblut⸗Southdown⸗ 
Böcke 


u feſten Preiſen von 120 und 150 
ark, ferner ſtarke 


ſtark 
Rambonillet⸗Negretti⸗ 
Böcke 
und ein Original⸗Shor⸗ 
thorn⸗Stier, 


Dreijährig, auf der letzten Gruppenſchau 
in Marienwerder prämtirt, find verkäuflich 
in Lichtenthal per Czerwinsk. 


72 Mutterſchafe, darun⸗ 
ter 52 mit Lämmern, 

25 Mutter ſchafe, 40 Ham. 
mel, zweijährige, 

40 Jährlinge, 

20 Jannar⸗Lämmer 


find in Davidsthal per Skurz zu 


kaufen. 


Ein brauner Wallach, 


6 Jahre alt, 4 Zoll groß, fehlerfrei, com⸗ 
plet geritten, militairfromm, auch einſpännig 
g fahren, ſehr elegantes kräftiges Reit- 
pferd, ſteht im Sozersputowskl- 
ſchen Keititall zum Verkauf. (4560 
rei gut erhaltene ſtarke Zzöllige Arbeits⸗ 
wagen und ein einſpänniger Kaſten⸗ 
wagen preiswerth zu verkaufen Menfahr: 
waſſer, Bergſtraße 13, | 


ver⸗ 
(4422 


Farmer⸗ a 121% Hr, empfieh.t 85 
0 


Bilanz 


pro 1875. 


Debitores. Creditores. 
An Grundſtücks⸗ Conte E 387,739 Per Actien Capltol:C onto 950,000 — 
„ Aſſecuranz⸗Cento, vorausbezahlte Prämien. 195 — „ Hypotheken⸗Con'o, davon 138.000 A. in 24 Jahren 
„ Kohlen⸗Conto, Beſtand laut Inventur 16,902 | 18 Terre nn ehe 228,840 — 
„ Torf⸗Conto, do. 2,245 50 „ Intereſſen⸗Conto ; 
„ Cement⸗Conto, do. 29,212 — einzulöſende Grundſchuldbrief⸗Coupons „H. 4,796 22. 
8 Baftagen- Gonte, 5 . 18,378 75 ab vorausbezahlte Zinſen. 4 334. 50. 4,402 02 
aterialien⸗Conto, o. . 1,818 | — 125 
5 ium⸗Conto 4. 35,849. 01. „ Grundſchuldbrief⸗Cante f 
ä N Aeſchreibung. ER 5 1452 15 34.056 | 56 gu a 80,116. — Grundſchuldbriefe 240,000 | — 
: onto pro Diverfe 
„ Pferde⸗ und Wagen⸗Conto . M. 7,715. — “ diverſe Creditores A. 22,614 98. 
ab 5% Abſchreibung BR 235. 75. 4,479 | 25 ab diverſe Debitores „ 5.546. 26. 17,068 | 72 
BES 512270 -1.): 11 DE SENEE EEE SE REFHE BE A. 582,269. 66. „ Reft:Conto 5 
ab 1% Abſchreibung .. 4 5,822. 70. 576,446 96 reſervirt für noch nicht feſiſtehende Rechnungen 1,038 | 42 
a Accept Conse 8 Fe 4,297 | 18 
„ Maſchinen⸗Cont oo A. 99,553. 06. 
ab 2½ % Abſchreibung . . „ 2488. 80. 97,064 26 
„ Effecten⸗Con'o . 
bwerſe f Grundſchuldbriefe . A. 80,116. — 
dwerſe Effecten 4 375. — 80,491 | — 
„ Mieths⸗Conto, rückſtändige Miethen . 22 50 
„ Cams Conte ae 80 — 
„ Hypothelen⸗Amortiſatious⸗C onto 6,210 — 
„ Ziegelei⸗Conto f 
Werth der Ziegeli. ii AM. 9,674. 43 
Beſtand laut Inventur. . 1 44452. — 14,126 43 
„ Caſſa⸗ Conte ĩ 5 4,642 10 
„ Betriebs⸗Conto laut Inventur. . . . 1.539. 48. 
Vorarbeiten p. 1876 im Thonlager „ 1.659. — 3,198 48 
„ Cement⸗Ziegel⸗Conto, Beſtand laut Inventur. 1,050 | — 
„ Gewinn: und Verluſt⸗Conto. . | 117293 | — 
1,395,646 | 34 1,395,646 | 34 


Neuſtadt (Weſtpreußen), den 31. December 1875. 


Preußiſche Portland⸗Cement⸗Fabrik Bohlſchau. 


Die Direction. 


Lorwein. 


Um mid meinen 


Nürnberger Bier⸗Export⸗Geſchäft 


ganz widmen zu lönnen, ſehe mich genöthigt, mein 


Cigarren- und Galankerie-Waaren-Geſchüäft ̃ 


Kafſirer oder dergl. Adr. werden u. 4513 


75 aufzugeben; folgedeſſen ſtelle das ganze Waaren⸗Lager zum 


Ausverkauf. 


La Concordla . früher M. 25 jetzt 16,50 pr. Mille. La Chata . . . früher A. 60 jetzt KM. 45 pr. Mille. 
La Noche 5 2 30 20 s 5 Cuba Pflanzer . = = 60 „ 45 ⸗ Pr 
La Rosita = „ 33 25 s . Havanna. . .. z i ö 2 
La Rosalie. . . . „ 33 24 . . El Globo . „ 0 er — 
Java Knelfer F = La Carolina . . => =: SO * 66 ⸗ 4 
La Emma (helle Farbe) = 40 =» 24 N . La Rosa . „ 80 66 . 
MHavanna- Ausschuss „ 50 36 5 . Reoonstruotio Pr „ 800 86 Pr 
Zamora . 8 T La intimidat. . ENTER WER: 11 SEE ER 5 
Paula 5 „ 50 36 . . Ei Luoifer . . . = Lee ie 2 
El Morro eee Cabannas y Carbejal - 100 80 . 
El Puerta de Sol » 65 - 50 » + La Crema ds Cuba 00 280% = 
Germania : . „ 60 „ 50 s . Murilio . .... 7:50: a 80 8 
Bea 9 % 6 oo La flor de India . „ 1 1 WIE 96 . 
Reste von Havanna- Imitation und Importen ſehr billig. 


5 Proben zu dieſen Preiſen nur bei Abnahme 
Wiener Meerſchaumſpitzen 
EN F Manf 

ee nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 


Pariſer Talmi⸗Uhrketten, Albums, Notizbücher, Brieftaſchen, 
chettenknöpfe, Stahl⸗Uhrketten, Damentaſchen, Spazierſtöcke ꝛc. ꝛc., 


E. G. Engel, 


Milchkannengaſſe 31/32. 


Tolke mitt. 


von 100 Stück. 
Portemonnaies, Geldtäſchchen, 
alles bedeutend unter dem 


5 


A Brustbeklemmungen. Keuch 
= husten. Affection der Athmungs- 

Organe. Heilung durch den Gebrauch 

- des PAPIER’S und der CIGARBEN 

von GICQUEL, Apotheker 4% klasse der Pariser medizin. Schule. — Zu bekommen 


in allen groesseren Apotheken. — General- Depot für ganz DEUTSCHLAND, bei 
ELN 


rankfurt a/M. 8 
(5187 
Lenz in Danzig. 


SILPHIUM CYRENAICUM. 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr. LAVAL bei jedem Grade von Lungen- 
und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt, 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt. 
Das Silphium wird in Form von Tinctur, Pillen und Pulver angewandt. 

DERODE A DEFFES, Apotheker J Clas e, 2, rue Dronot, PARIS. 

General-Depot für Deutschland bei Einaln & Cie., Frankfurt a. M. Pro- 

specte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis, (5188 


Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Rioh. Lenz, Danzig. 


am 4 Juli c., Dauer 12 Tage, Preis 400 Mark. Partielle Betheiligung zu⸗ 
läſſig. Proſpecte gratis in 


Carl Stangen’s Reiſebureanu, 


Berlin, Markarafenftrafe 43. 


4601) 


zu NO gat-Zeitung. a 


Erſcheint dreimal wöchentlich: Dienstags, Donnerſtags und Sonnabends. 


ji 


Jeder Sonnabends⸗Nummer wird als „Gratis⸗Beilage“ das 


ER Illuſtrirte Sonntagsblatt 
eigegeben 


Juſerate finden durch die „Nogat⸗Zeitung“ eine weite Verbreitung und 
wird die viergeſpaltene Zeile mit 10 Pf. berechnet. 115 BR 
Abonnements werden bei der unterzeichneten Expedition wie bei allen 
Kaiſerlichen Boltanftalten angenommen. Preis pro Quartal: 1 M. 50 Z, frei 
ins Haus: 1 K. 60 2, per Poſt bezogen: 1 K. 85 J. 3 
Die Erpedition, 
Marienburg, Niedere Lauben No. 74. 


100 Stück Mutterſchaf⸗ 
(Zeitpieh), 

100 Stück Zeithammel u. 

90 Stück Fetthammel u. 
Feit⸗Schafe 


ſtehen zum Verkauf in Lewinno, Station 
4 


Sr. Boſchpol. (4416 
90 Halbbl⸗Souihdowu⸗ 
Hammel, 


60 Halbbl.⸗Southdown⸗ 
Schafe, alle dreijä rig, und 
125 alte Brackmütter 


ſtehen auf Dominium Nowienitza per 
Laskowitz zum Verkauf. 


200 Ctr. Roggenfutter: 


Mehl, à 60 % pr. Ctr. hat abzugeben 

Adolph Zimmermann, 
4513 irh An es 23. 
oggen⸗Nichtſtroh iſt ſtets vorräthi 
Raten de et 
Gärten werden fanber angelegt und 
deren Unterhaltung übernommen, ſowie 
auch Wein ſchneiden und heften, Roſen und 
Obſtbäume veredeln ausgeführt von 

O. Schwabe, Kunſtgärtner, 

— Burggrafenftraße 9g. 
Ein junger Mann, der ſeit 5 Jahren in 
einem größeren Getreide ⸗Factorei⸗ 
G. ſchäft Danzigs iſt, welcher gute Zeug. 
niſſe u. Empfehlungen zur Seite hat, und 
der namentlich mit dem äußeren Geſchäft, 
ſowie auch mit allen Con toirarbeiten ver⸗ 
want iſt, wünſcht ſich, womöglich zum 
1. September, anderwärts zu placiren, am 
liebſten bei einem Vorkäafer. Conven⸗ 
rende Offerten werden unter 4594 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 2 
Ein junger Mann, Lederhändler, 
auch mit dem Lederanſchnitt ber: 
traut, dem gute Referenzen zur Seite ft hen, 
ſucht Stellung. Gef. Adr. werden unter 


4521 in der Exp dieſer Zig. erbeten. 


2 fäh. Barbier⸗Gehilſen 


werden fofort oder per 1. Juli engagirt. 
Franz Fiſch, Elbing. 


A welche auch mit dem Milchweſen Beſcheid 

8 größere® Gut bei Pr. Stargardt (Weſtpr.) 
um 1. 

2 We, ſagt die Exp d. Ztg. unter 4575. 


a: Em ſüchtiger rüſtiger und zuverläſſiger 


8 ann ſucht unter ſoliden Anſprüchen 
eine Stelle als Portier, Aufſeher ꝛc. Adr. 


werden u 4588 in der Exp. d. Ztg. erb. 
om. Baugſchin ſucht zum I. Juli 
einen unverheiratheten * 
Feld ⸗Inſpector. 
Abſchrift der Zeugniſſe erwünſcht. 


in junger Mann wilitärſrei, ſucht wenn 
möglich von fofort Stellung als Bote. 


in der Cxp. dieſer Ztg. erbeten. 3 
Ein junger Mann gegen 180—200 

Mark Gehalt, und ein Eleve gegen 
mäßige Penſton, finden Stellung auf einem 
großen Gute. Gef. Auskunft ertbeilt Herr 


Fr. Scheenemann, Danzig, F eiſchergaſſe. 


Eine tüchtige Wirthin, 


weiß, wird bei hohem Gehalt für ein 


Ocibr. oder auch früher geſucht. 


Buchhalter, Com- 
sten, BR 


to eisende, 
Lageristen u. Verkäufer aller 
Branchen werden jederzeit nachge- 
wiesen und placirt durch das kaufm. 
Bureau: „dermania‘‘ zu Dresden. 


b Ein Conditor⸗Gehilſe 


findet von ſogleich Stellung bei 


Bernhard Schmidt, Conditor, 


4604) Marienwerder. 


in Pr, Münzſtraße. 


Ein Conditorgehilfe, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird bei 
zutem Salair geſucht. l 
Adraſſen unter No. 4437 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 
Ein verheiratheter noch ſunger Kauf⸗ 
mann, welcher das Waaren-Geſchäft 
vollſtändig kennt, die Buchführung und 
ſchriftlichen Arbeiten ſelber führt und um⸗ 
fangreiche geihäftiiche Bekanntſchaft beſitzt, 
ſucht ein entſprechendes Engagement. 
Offerten werden unter 4545 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
ine gepr. Lehrerin, die ſchon längere 
Zeit Stellung gehabt, ſucht vom 1. Oct. 
d. J. ab ein Engagement. Näh. Auskunft 
ertheilt der Stadtgerichts Calculator 
8 ne No. 6, 
ut empfohlene Wirihſchaftsbeamte (In⸗ 
G fpectoren, Rechnungsfübrer) fach in 
größerer Anzahl. Böhrer, Pogge 10. 
Eis or deutliches recht arbeſtſames 
Mädchen, welches die Landwirthſchaft 
erlernen und zugleich Stubenmädchendier ſſe 
übernehmen will, gebe ibre Adreſſe in der 
rp. dieſer Z g. unter 4612 ab. 
Eine auſtändige Penſion nebſt eigenem 
Zimmer iſt ſofort Yanggıfle No. 35, 


3. Etage zu haben. f 
Ji der, Re des Fangenmarktes wird 

eine Wohnung von 2 bis 3 Zimmern 
nebſt Küche und Zubehör zum 1 October 
zu miethen ar Adr. mit Preisangabe 
nimmt die Exp. d. Ztg. u. 4626 entgegen. 
Smiebesafie 28,1 Tr. iſt cin ſein möbl, 

Zimmer mit auch ohne Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen. 


Schröder's Etabſiſſement 
am Olivaer Thor (Rölh. 


& Ein Goldarbeitergebilſe kann ſofort 
i eintreten. Neubaur, Königsberg 
in Pr. Munzſtragge 


Freitag, den 23. Juni: 


EXTRA-CONGERT 
zum Johannisfeſt, 


ausgeführt von der Kapelle des Kövigl 4. 
9 . Grenad.⸗Regts. No. 8 j 
Abents Be Beleuchtung des 


rtens. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 3 
L. Killan, Mufitmeifter. 
— L. F. 49 feſt i. l. TI! 
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